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Das neue Kabinett Wirth
Die Regierungsbildung

Der heutig « vormittag » erging mit den Bemühungen , ein
» eaes Kabinett justanbc zu bringen . Di « Demokraten find end -
gültig aus der Koalition ausgeschieden . Es trifft also nicht zu .
was einige Blätter heute morgen meldeten , dag die Demolrate «
ihr « Leute als Fachminister oder sogenannte . Persönlichkeiten "
im Kabinett lassen wollten . Das Reichsfinanzministerium soll
vorübergehend mit einem Beamten besetzt . werden . Der in einem
Blatt gemeldete Staatssekretär . Zaps kommt dafür nicht in Be -

tracht . Das Ministerium des Znnern wird wahrscheinlich mit
Otto Braun von den Rechtssozialifien besetzt werden . Da »

Zustizminifterinm wird Spahn oder Marx vom Zentrum er -
halten . Mit Rathenau wird noch verhandelt wegen Weiterbehal -
taug des Wiederaufbauminifteriums . Kröner wird wahrschein¬
lich das Berkehrsminifterium behalten . Reichswehrminifter wird

Dr . Adolf Köster .

Der Reichstag , der ursprünglich um 12 Uhr zusammentreten

fallt «, wurde dann aus 2 Uhr verschoben und neuerdings auf

i Uhr . Ob bis zu dieser Zeit die Regierung fertig sein wird und

ihr vorläufiges Programm vorlegen kann , war bis zum Mittag

nach zweifelhaft .
�

Tinig « Blätter meldeten heut « früh , daß Dr . Wirth ein Kabinett

aus „ Perfiwlichkeiten " bilden wolle . Die Demokraten haben
» ffenbar eingesehen , daß fie in einem solchen Kadinett nichts zu
suchen hätten , und darum sind sie aus der bisherigen Koalition
«usgesthieden . Jetzt fehlt nur noch , daß sie sich mit der Stinneo -
Partei perbinden , die wiederum den Anschluß an die Deutschngtio -
italen gefunden hat . Wenn diesen beöden Parteien an dem demo -
kratischen Wrack überhaupt etwas gelegen ist , so stände der Bil -

dung einer Stinneskoalition . die von Reinhold Wulle bis zu
Wolff . wiicht und den Sf <Jfn der Trakindustniellen bat ,

nichts mehr im Wege .

Zitzwischen bemüht sich Dr . Wirth , fein Kabinett zusammenzu -

» ringen . Bis zur Mittagsstunde war es noch nicht vollständig .
Infolgedessen find die Verhandlungen des Reichstags wieder hin -

ausgeschoben worden .
»

Di « Nachricht eines Morgenblattes , daßHermannMüller
da » Ministerium des Auswärtigen übernehmen solle , ist falsch .

Dieses Ministerium dürfte vorläufig noch unbesetzt bleiben .

Kundgebung derZweitenLniernaiionate
Gegen die Entscheidung über Oberschlesien

L o n d o n , 2«. Oktober .

» Daily Herald " veröffentlicht eine Kundgebung des Bollzugs -
«russchusies der zweiten Internationale , in der eine A b ä n d e -

rung der Bölkerbundsentscheidung in der ober -

schlesischen Frage und der wirtschaftlichen Bestimmungen
de » Bersailler Friedensvertrags gesordert wird . Der Bollzugs -
aosschuß legt dagegen Verwahrung ein , daß Fragen , wie die
oberschlefische , im Interesse kapitalistischer Ausbeutung geregelt
weiden . Der Sturz der deutschen Mark habe die Fähigkeit Deutsch -
lands , seinen aus dem Friedensvertrag entstandenen Berpflichtnn -

gen nachzukommen , vermindett . Wenn diese Politik nicht geändert
werde , müsse die Lag « Europas immer schlimmer werden . Der

Bollzugsausschuß der zweiten Internationale fordert die Arbeiter
aller Länder Europas und insbesondere ihr « Vertreter im Parla -
ment ans , aus ein « Politik zu dringen , die 1. die Volksabstimmung
anerkennt . 2 JHe Minderheiten schützt und 3. die wirtschaftlichen
Bestimmungen des Bersailler Vertrags völlig abändert , damit
nicht unter dem Namen von Reparationen Zahlungen stattsinden ,
die zur Versklavung der Arbeiterklasse in den geschlagenen Nationen

führen und Millionen von Arbeitern in den siegreichen Ländern
erwerbslos auf die Straße werfen .

Die Münchener Mordgrube
Ein Attentat auf Auer

Drahtmeldung unseres Korrefpandenten

München . 2v. Oktober . :

vestern abend um 11 Uhr wurde aus den rechtssozialistischen

Abgeordneten , Bizeprästdente « de « bayerischen Landtags Auer

zwei Revolverschüsse abgegeben , als er aus einer Sitzung im

Eawerkschastshans am Tor des jüdischen Friedhofs vorbeiging .
Die Schüsse gingen fehl . Auer ergriff selbst den

Revolver und gab zwei Schüsse ans die Attentäter ab , die jedoch
in der Dunkelheit entkamen . Das Attentat ist ein Racheakt

wegen der Enthüllungen der »Münchener Post " über das Frei -
korp » Oberland und feine Mörderbandon , i « deren Reihen

�vhl auch die Täter zu suchen sind . Vor wenigen Wochen erst

" «anstaltete « die Hakenkrenzler und Angchörig « des Freikorps

Oberland nachts eine Demonstration vor Auers Wohnung , und

schon damals wurden Drohungen gegen ihn ausgestoßen .

München , 23. Ottober .

Als gestern nacht um s412 Uhr der Abgeordnete Auer das Ke -
werkschaftshaus . in dem eine Vorstandssitzung stattgefunden hatte ,
mit vier Begleitern verließ und am Stephansberg vorüberging ,
wurden auf dem an das Geweröschaftshaus angrenzenden Fried -
Hof zwei Schüsie gegen Auer abgefeuert , die . ihr Ziel versehlten .
Auer , der selbst eine Schußwaffe bei sich führte , gab fünf Schüsse
in der Richtung ab . aus der die Schüsse gefallen waren . Die
Polizei suchte den Friedhof ab . ohne den Täter entdecken zu
können . Auer hatte in den letzten Tagen Drohbriefe er -
halten , in denen ihm das gleiche Schicksal angekündigt wurde ,
wie es Eisner ereilt habe . Ein im Gewerkschaftshaus be -
schäftigter Mann gibt an . während der Vorstandssitzung auf dem
Friedhof einige Männer beobachtet zu haben , die in das Gawerk -
fchaftshaus hinein sahen . Es war auch ausgefallen , daß ein Un -
bekannter Auer in das Eewerkschalftshaus gefolgt war , als dieser
sich in die Vorstandssitzung begab .

Oer Abwehrkampf gegen Horthyungarn
Eine Warnung an die Entente

Die an Ungarn grenzenden Nachfolgestaaten , die den

wahren Charakter der ungarischen Politik seit Zahren am

eignen Leibe spüren , lasten sich durch die schnelle Liquidation
des Habsburger Putsche ? nicht darin beirren , schleunige und

energische Maßnahmen zu fordern , um den ungarischen
Brandherd endlich zu beseitigen . Wie der tschechische
Außenminister Dr . B e n e s ch einem Vertreter des „ Matin "
erklart hat , wird die Tschechoslowakei trotz der letzten Nach -
richten aus Ungarn nicht aufhören zu mobili -

fieren , denn es fei unbedingt notwendig , daß Ungarn
nicht nur in der Frage der Habsburger , sondern auch in der

westungarischen Frage nachgebe . Nicht nur in der Tschecho -
Slowakei , sondern auch in Jugoslawien und Deutschösterreich
ist man in allen maßgebenden politischen Kreisen der An -

ficht , daß die Entwaffnung Ungarns durchgeführt
werden muß .

Wie nicht anders zu erwarten war , sucht H o r t h y nun

diese Aktion zu durchkreuzen , indem er an die Entente

appelliert , um die ungarische Armee , die sich angeblich als

„ Hort des Friedens und der Ordnung " erwiesen habe , un -

angetastet zu erhalten . Was von dieser Versicherung zu
halten ist , zeigt folgende Esteurope - Meldung aus Wien :

Die Abwesenheit regulärer Truppen in Wesdungarn wurde von
den Hojasbanden zu neuerlichen Ausschreitungen und

Plünderungen benutzt . Eine etwa 400 Mann starke Bande

ist Sonntag abend in Eisenstadt im Burgenland eingerückt und

hat in den Häusern Wäsche und Lebensmittel requiriert .
Die jungen Burschen wurden ergriffen und in die Bande einge -

reiht , auch . zwei junge Mädchen wurden verschleppt . Bon den

jüdischen Bewohnern wurden große Summen Geldes erpreßt ,
überall wurden Pferde und Wagen requiriert . Die Aufregung
der mißhandelten , wehrlosen Bevölkerung ist groß . Niemand

wagt sich nach Eintritt der Dunkelheit aus dem Haufe . Die ganze
Bevölkerung ist für den Anschluß an Oesterreich und kann es nicht

begreifen , daß sie von allen Seiten im Stich gelassen wird . Cha -

rakteristisch für diese Vorgänge in Eisenstadt ist , daß drei Entente -

offiziere im Schloste des Grafen Esterhazy sitzen und ruhig zu -
sehen , wie das Städtchen ausgeplündert und die Bewohner be -

raubt wurden .

Die hier geschilderten Vorgänge stehen keineswegs ver -

einzelt da , sondern bilden nur ein Glied in jener endlosen
Kette der Vergewaltigungen und Plünderungen , denen die

Bevölkerung Ungarns von den Terrorbanden Horthys aus -

gesetzt ist . Daß die anwesenden Ententeosfiziere diesen Aus -

schreiiungen tatenlos zusehen , ist eine allgemeine Er -

s ch e i n u n g.

Kundgebungen in Wien

lI . ) Wien , 25. Oktober ,

Gestern fanden in Wien 2l Massenversammlungen der sozial -
demokratischen Partei statt . Sie waren sehr gut besucht . Die große
Erregung der Arbeiter kam in der leidenschaftlichen Anteilnahme

zum Ausdruck « , mit der die Versammlungsteilnehmer den Aus -

sührungen der Redner folgten . Die Kundgvbvngen nahmen einen

ungestörten verlaus .

Karl weint und Zita betet

Budapest , 26. Oktober .

Gegenwärtig finden zwischen der ungarischen Regierung und
den Ententevertretern Berhandlungen statt , wie die Ausreise
Karls aus Ungarn bewerkstelligt werden soll . Karl wird nach dem
Kloster Tihany am Plattensee gebracht und von dort mit Entente -
schiff auf dem Donauweg « außer Landes , wahrscheinlich nach der
Insel Malta , geschafft werden . Der Exkaiser weint sehr viel und
beteuert , von leichtfertigen Ratgebern irregeleitet worden zu
sein . Zita betet den ganzen Tag .

Die Landiagswahl in Baden
Aus Baden wird uns geschrieben : . .

' Am 30 . Oktober wird das badische Landesparlament
neugewählt . Damit geht die Periode eines Landtags

zu Ende , die vom 5. Januar 1913 bis zum heutigen Tage

gedauert hat . Wir haben es also mit einem Ausnahmefall
in der deutschen Republik zu tun . Es gibt kein anderes

einzelstaatliches Parlament , das sich sein Leben immer ;

wieder selbst verlängerte . Da das Spiel aber doch einmal

ein Ende nehmen mußte , so erklärte man sich endlich bereit ,

eine Neuwahl vornehmen zu lassen .

In den Revolution stagen von 1918 war

Baden eine Regierung gebildet worden , die sich aus fünf
Rechtssozialisten , zwei Unabhängigen , zwei Zentrümlcrn
und zwei Demokraten zusammensetzte . Unsere Partei war

damals noch sehr schwach , doch hielten sich unsere Genossen
für verpflichtet , in die Reoolutionsregierung einzutreten ,

um mit aller Kraft die Novembererrungenschaften zu stützen
und durch eifrige sozialistische Tätigkeit das begonnene Werk

weiter auszubauen . Doch die Erfahrungen sollten andere

sein , und ihre Bestrebungen , revolutionäre sozialistische
Politik zu machen , scheiterten nicht nur an dem Widerstand
der Bürgerlichen , sondern auch die Rechtssozialistn brgchten
nicht den Mut auf , mit den Unabhängigen gemeinsam eine

Politik durchzuführen , die der revolutionären Umwälzung

?;edient
hätte . Schon damals rechtfertigte sich unsere Auf »

assung , daß sich in Gemeinschaft mit den Kapitalisten eins

proletarische Politik nicht durchsetzen läßt . Als die Wahl
am 3. Januar folgendes Ergebnis brachte :

Zentrum . . ,

Rechtssozialisten
Demokraten • . ,
Deutschnationale
Unabhängige . .

376 208 Stimmen ,
329 317 .. .
233 366 .. .

72 211 .. .
IS 443 .. ,

33 Mandate ,
86 „ ,
26 „ ,

7 .. .
3 „ ,

traten unsere Genossen aus der Regierung aus . Sie gaben
dabei folgende Erklärung ab :

„ Nachdem die Wahlen zur badischen Nationalversammlung eine

bürgerliche Zweidrittel - Mehrheit ergeben haben , erachten wir die

Vorbedingungen , die uns am 11. November vorigen Jahres zum
Eintritt in die Regierung bewogen haben , als nicht mehr gegeben .
Wir halten es bei der Zusammensetzung der Nationalversamm -
lung nicht für möglich , daß die Errungenschaften
der Revolution gewahrt und weiter ausgebaut
werden . Deshalb müsien wir auch die Vorarbeiten für diese

Nationalversammlung ablehnen und erklären somit unseren Aus -
tritt aus der Regierung . "

Was in der Erklärung von unserem Genossen ausgesprochen
worden war , traf vollkommen ein . Man ruhnit Baden zwar
gern als das Musterland der Demokratie , aber man kann
dabei an das Wort des ehemaligen Reichskanzlers Michaelis ,
„ wie ich sie auffasse " , denken . Besonders aber ist auch in

diesem Staat nichts davon zu merken , daß in der Politik
eine sozialistische Richtung eingeschlagen worden wäre . Im
Landtage führten zwar manchmal die vier Parteien Rede »
duelle auf , aber sonst war man darin einig , daß sozialistische
„ Erperimente " nicht gemacht werden dürfen , llnd so schuf
man Gesetze , war produktiv — aber nur in der Quantität —

recht tätig und tat im übrigen der kapitalistischen Wirt »
schaftsform nichts zuleide , so daß heute demokratische Blätter
mit Behagen feststellen , daß der Landtag gute und brauch -
bare Arbeit geleistet habe . Es ist deshalb auch gar nicht
verwunderlich , daß Demokraten und Zentrümler ganz offen
sagen , der Zustand möge so bleiben .

Trotz alledem aber fürchten die Bürgerlichen , daß die

Rcchtssozialiften zukünftig doch aus ihrer „ Rcformarbcit "
durch die Unabhängigen aufgescheucht werden könnten . Die
bürgerliche Presse spricht es aus , daß durch den unausblcib -
lichen Eintritt der Unabhängigen in den Landtag die

Rechtssozialisten eine radikalere Tonart anschlagen
dürften . Demnach werden selbst von ' jener Seite die unab -
hängigen Sozialisten als das sozialistischeGewifjen
betrachtet , das bisher in dieser Landtagsstube noch nicht
geschlagen hat . Das ist dieselbe Anerkennung , die unsere
Partei kürzlich in den Auseinandersetzungen wegen der

Regierungsbildung im Reiche gefunden hat . Das Bürger »
tum weiß , daß wir sozialistische Politik vertreten und daß
wir von diesem Grundsatz nicht abweichen .

In einzelnen Parteien haben im Wahlkampf die Leiden -
schaftcn der Wählermossen nicht so zu steigern vermocht , wie
das bei der Reichstagswahl der Fall gewesen ist . Wollte
man aus dem Besuch der Wählerversammlungen auf die
Wahlbeteiligung schließen , so müßte man mit einer sehr ge -
ringen Wahlbeteiligung rechnen . Das schwache Interesse ,
das an der Wahl genommen wird , mag zum Teil auch an
der Struktur des Landes liegen . Kleinbürger - und
Kleinbauerntum drückten dem Lande ihren Stempel auf .
Deshalb finden wir mit Ausnahme der größeren Städte
auch nicht die umfassende Kongentrierung der Industrie »
arbeiter . Im Gegenteil , diese verteilen sich auf die vielen
kleinen Ortschaften . Und wiederum hat das — besonders
für sozialistische Parteien — einrn sehr großen Nachteil . Es
>rnd ungeheuerliche Schwierigkeiten zu überwinde n. - um
uberall die Fühlung herzustellen . Den bürgerlichen Par -
teien find diese Verhältnisse nicht so hinderlich . Diese können



Lenins Bankroiierttckrung
B VlettatL , 23. Oktober .

Aqf einer von der SowjetregiermW einberufenen Konfer� der

Propagandache�s i « Zn . « nd AuslvM, . auf der Richttinien für
die durch die Schwpitunig der ruDfchen Wirifchaftspolittk not -

wendig geworden « Lende rung der Lgitationsmechoden gegeben
werden Zollen , hielt Lenin eine Rch » , in der er ». «. aaBführt « :

„ Der Uebfrgang der Eowjeinnacht zu einer neuen Mvtfchafts -
Politik , tto manche der vorkommunifttfchen Gebräuche übernimmt ,
ist nach den letzten Schritten , die wir getan haben , offenbar , wir

hatten alUMnzs fchon . als der vrefter Friede « nfan , 1918 die

Hoffnung auf «in « friedliche Entiwichlung entstehen lieh , «utzer -
ordentlich « Vorficht in unserem Verhalten gegenüber den «irt -

fchastlichen Problemen deobachtet . Schon damals erkannten »ir , daß
gegenüber der Bauernschaft ein besonderes Verfahren notwendig
sein würde und dotz dem Staatskapitalismus im kommumfltschen
Wirtschaftsgebäude «ine wichtig « Roll « zuerkannt werden müsse .
Aber der Bürgerkrieg und die verzweiselte Lag « , in die die Republik
durch ihn und durch die auswärtigen Derwicketunge « geriet .
zwangen uns dann , entgegen unserer belferen Einsicht , einen

plötzlichen Uebeegaag zum reinen Kommunismus » orzuneihme » .
Run haben uns die schlechten Erfahrungen , die wir damit machte » ,
die Richtigkeit unserer ersten Auffassung gezeigt , » ah »er Er -

reichaag aach nur der erste » Stuf « de « KoMW » ni » Mn , eint so¬
zialistische Lehrzeit » « rangehen mnh . Unser « jetzig « Mrtschosto -
polit « wird notwendig , weil wir eine schwer « Riederlag ,
erlitten haben und einen strategischen Rückzug antreten

nckssen , um , «che wir völlig geschlagen find , noch ehrmal und auf
festerer Grund lag » aufzubauen . Denn darüber müssen wir uns

doch klar fein , daß wir im Frühjahr 1921 «in « Wirtschaft l ich «
Niederlage erlitten halben , die schwerer ist nie all « Riick -

schlnge , mit denen wir «« bisher zu tun hatten . Ms Ursache dieser
Niederlag « müssen wir e « erkenmen , daß die ausführenden Organ «
nicht imstande war « « , die Pläne der leitenden Stellen zu erfassen ,

daß fi « nicht die Steigerung ' der produktiven Kräfte » ornehmen
konnten , die als die wichtigst « Aufgab « angesehen « epden muh .
So bracht « die Anwendung des reinen Kommunismus statt de «

« ottoendigen Medeoauftaaee ein Ehaoe in Stadt und

Land hervor , wir können jetzt sagen , dah wir den Rückzüg an -

getreten haben , und wir « ollen hoffe », dag er in Ruh « und Orb -

Mng aor sich geht . "

Karioffelverschiebunge « in das Aussand
vom Betriebsrat der Eisenbahndirektion wird UN« geschrieben :
von allen Seiten lausen bei dem Bezirksbetriebsrat der Eisen -

bahndirektton Klugen und Meldungen darüber «in , daß ganz «
; Züge voll Kartossel « über Berlin nach Aachen und Köln

laufen . T « bestecht die berechtigt « Annahme , daß der «rgenblick -
liche Lottntafiand « nd die Prostigier der Agrarier und Schieder
dieses so notwendig « Lebensmittel in » Ausland verschieben , um

sich die Taschen zu stillen . Der Bevölkerung Berlins ist es nicht

möglich , sich mit diesem wichtigen Nahrungsmittel einzudecken , und

st , maß zusehen , daß ungeheure Mengen durch gewissenlose
Händler dem Ausland « in die Hönde g�pielt « erden .

Trotz mehrfacher Anregungen atcherecheit « ist die Ausfuhr von
Kartoffeln nicht verlboten worden . Immer wieder and immer
wieder rollen Kaotoffestüg « dem Westen z». Durch die dadurch
hervorgerufen « KartosteÄmrpPheit macht sich schon «in « empfind -
liche Erregung in der BevöNeoung bemeikbar . Um zu verhindern .
daß nicht letzten Endes die Rot die Brvöwemng z « r Selbst -
hilf « treibt sd . h. , daß mit Gewalt dar verladen und Mrollen
der Waggons verhindert wird ) , verlangt der Bezirtsbetriebsrat
da » sofortige Kartoffelaassahrverbot .

Die Feuerwehr unier Waffen
vm einigen Tagen haben wir mitgeteilt , daß sich die Auf -

löjung der Orgesch in Ostpreußen dergestalt vollzogen hat , daß
die Orgeschmitglieder der Feuerwehr eingereiht wurden , und

daß dies « Maschinengewehre und Handfeuerwaffen zur Ausrüstung
überwiesen bekam . Dies « Tatsachen wnrden in einer Sitzung de »

Haaptausschufse » des Preußischen Landtag »

durch den rechtssozialistischen Abgeordneten Krüger festgestellt ,
und MinisterprSfident Stegerwald mußte die Richtigkeit be -

st ä t i g e n.

Jetzt geht uns durch den Feuerlöfchdirektor ( ! ! ! ) der Provinz

Oftpreuße « eine Berichtigung zu, in der alles abgestritten wird .

Der Feuerlöschdirektor behauptet , die preußisch « Regierung habe

fich überhaupt nicht mit dieser Frage beschäftigt , und es fei auch

nicht wahr , daß Ministerpräsident Stegerwald fich damit ent -

schuldigt habe , daß die Bewaffnung der Feuerwehr unter Zu -

sttmmung aller Landräte und Regierungspräsidenten der Provinz

Ostpreußen erfolgt sei .
Dieser Feuerlöfchdirektor ist ein sonderbarer Kauz . Er riecht

von Oftpreußen aus , « a « in Berlin vor fich geht , aber sein Riech -

orya » funktioniert verteufelt schlecht , was in der Sitzung des

Happtausfchusses des Preuhifche » Lastdtages festgestellt worden

ist . können doch nur diejenigen wissen , die dabei gewesen find .
Der FeuerlSschdirektot ist als » gnr nicht befugt , un » eine Richtig -

stellung zugehen zu lasse «, und noch weniger steht es ihm an . den

Ministerpräsidenten zu berichtigen . Anscheinend ist dieser Feuer -

löschdirektor ein deutschnationaler Herr , dem e» nicht angenehm

ist , daß die Oeffentlichkeit etwa , davon erfährt , was in Ost -

Preußen vor fich geht .

Oesierfeichs Forderungen
Wie » , Zö. Oktober .

Der Rationalrat nahm «instimmig einen Antrag an . in dem

die Mitteilungen des Bunde - ckanzlers Schober über die Vorgangs
während b - s Karlisttnpuischee zur Kenntnis genommen und die

» on »er Regierung getroffenen Maßnahmen gebilligt werden .

Ferner wirb an dt « Regierung da , Ersuchen gerichtet , die Wehr -

macht «uszugestalttn , die Intervention des Völkerbundes wegen

Einführung des Milijsststems anzurufen und in Verhandlungen
mit den Mächten die Uebergabe des Burgenlandes
sowie die eh�e Durchführung der Entwaffnung Ungarns

zn «» wirken . Der Antrag verlangt weiter die Einleitung einer

genauen Untersuchung gegen östtrreichißch « Bürger , die an

dem Restanrationsverfuch in Ungarn beteUigt waren , und die

Ausw - isung bzw . Jnternierung ungarischer Staatsbürger , die an

den Pntfch in Ungarn mitgewirkt haben .

Kleine Nachrichten
Eine deutschnattonal « Säule g » bersten . Wie der „ vorwärts "

aus Hamburg erfährt , ist der Geschäftsführer des reaktionären

Bürgerbundes . Hermann Abel , der bei allen monarchistischen

Kvndgebuizgen in Homburg die erst « Rolle spielt « und ein natio -

naliftisches Hetzblatt herausgab , flüchtig geworden . Mit ihm v«r -

schwand spurlos die Bürgirbundskass « im Bitraze von üb < M M.

Schneefall im Teutoburger Wald . In den höher gelegenen '
Orten des Teutoburger Waldes und in Bad Meinorrg trat D' ens -

tag motgen der erste Schneefall ein . Di « Temperatur ist stellen -�
n- etf « bis auf 2 Grad gefunken . Auch im Thüringer Wald ist
Schnee gefallen .

Di « Zeii « W« * » erb » t « wr dem Reichsrat . Der für die Zei -
tunasoerbot « zuständige Beschwerdeausichuß des R« ich » rates hat '
in feiner Sitzung vom 24. Oktober übe : die Beschwerden der '
„ Hamburger Warte " , des „ Hamburger Tageblatts " , der „ M ii n -

che « er M o r a « n p o st
" und de ? �Deutschen Vokkeblatte ? " in

Frankfurt a. M. verhandelt Di « beiden Hamburger Blätter
waren auf je 14 Tag « , die beiden anderen Zeitungen auf je
drei Tag « oerboten . Di « gegen da , „ Hamburger Tageblatt "
ausgesprochen « Verbotsfrist wurde auf fieben Tag « herabgcfetzt . ,
so daß fi « am gleichen Tag « «ndrgte . Alle Übngen Verbote wurden
best « ti gt .

Zett » na » » erbot . Di « in Hall « erscheinend « kommunistisch « Zei -
tnng „Klassenkampf " ist wege « verstoße , gegen h 1 der Verord¬

nung de « Reichsprafidenten auf 14 Tag « verboten worden .

Sie Auflösung » et teloifchen Kamme « . Der Erlaß de » belgi -
scheu Königs über die Auslösung der Kammer und des Provinzial -
rät « « wurde vom Amtsblatt veröffentlicht . Darin wird der Tag
der Tag der Parlamentswablen auf den 2>i . und der der Pro -
vinzialwahlen auf den 27. Nooember festgesetzt .

Steeik » er italienischen Metallarbeiter . Infolge de » Streits
der Metallarbeiter in ganz L i g u r i - n wurde in Sestri in allen
Betrieben die Arbeit eingestellt .

leichter vertinduttgen anknüpfen , « eil ihnen auch reichlich
fliehende Gelder zur Verfiiyuny stechen . Und für das Zen¬
trum ist jeder Geistlich « in dem kleinsten Ort « in guier Aoi -
wtor . Bester als unser « Partei stechen selbstredend auch
d,e Recht - sazialisten . Ei « verfägen nicht nur über sechs
Zeiruttgen . fattdern auch hundert « van Gewerischafts - und
Parteiangestellten stechen im Dienste ihrer Organisation .

Daraus ergibt sich der schwere Stand unserer
Partei . Wir haben nur ein einziges Sekretariat , das an

der Spitze des Landes seinen Sitz hat . Und dann besitzen
wi . r in diesem ausgedehnten Land nur e i n Parteiblatt .
Di « Recht - Sozialisten können 3( 5 Abgeordnet « mit Freikarten
Tin Lande herumreifen kassen . während ntir nur zwei Reich «.
tagsabgeordnet « zur Verfügung Hadem . Schon aus diesen
�. atsachen erkennen wir die Wiedernvärtigkeiten , die wir zu
überwinden haben uad die selbstredend auch ihre s i n a N -
z i e l l c n Auswirkvngen zettigen .

DessenusHeachtet aber ist unser « Partei « tt allem Eifer
rn die Wahl «ingeireten und die Organisationsleitvng hat
mit großer Rührigkeit eine schier unmenschliche Arbeit ge -

leistet . Doch hier müssen wir dem kommunistischenver -
brechen von Hall « einige Worte widmen . Wäre im
vorigen Jahr « die Ausemanderreihuitg der Unabhängigen
Sozialdemvckratie nicht gekmismen . wir würden den reformi¬
stischen Bonn , der die badisch « Arbeiterschaft umgibt , un -
imbef legi ich FÄrochen haben . Sahen wtt uns doch das
Stimmeneptzchtzis der letzten Reichstagawvhl an . Es er -
hielten :

Zenirnm . . . . . . . » 44 927 Stimmen
Rechtssozialisten . . . . . 1 « « «
IlKcbhünftiGe . . . . . . ] P2 M5 ,
Deschchmttronale . . . . .113 564 „
Demskvaten . . . . . . ) M 965 .
Komnrtmiste « . . . . . . 19471 „

vergleicht man dies « Zahlen mit dem Resultat der badi -
schcn Natianalversammlungsrrnchl . so müssen wir feststellen ,
daß unser « Partei beinahe 90 000 Stimmen zugenommen
chatie , während die Rechtosozialisten beinahe 140 0V0 Stim -
men vertoren hatten . Ein derartiges Ergebnis hatte man
in dem Land , in kwm die Wieg « des Reüistomsmus steht .
nicht emvarttt ! Wir knüpften die gesponnenen FSden und
über das gesamte Land spannte sich das Orgarrffationenetz
aus . Hall « zerriß mit einem Schlage das Netz und die ge¬
rade » » sinnlos « Zerstörungswut der stonnnunfften zerschlug
die beilpiellkie Arl�eit mit dem Erfolg , da » der größte Teil
der bestehenden Ortsgruppe « auch nicht den Anschluß bei
den KmnmuNisten suchte . Man stieß die Arbeiter , angeekelt
- vop dem kommunistischen Kamps , in das Heer der Indifferen¬
ten . Zwar blasen si<b dl « Kommunisten auch jetzt noch ge -
waltig <mf. aber in Wirffichkeit steht hinter ihnen nur « in
kleiner Terl der Hand - und Kopsarbeiter . Di « Wahl wird
das zeigen . Sie wird aber , um dos ohne Umschweife zu
sagen , auch d ? n Beweis liefern , daß die kommunistische
Kampfaktion nicht andere als konterrevolutionär wirkt .

Sonst aber kann heute über den Ausfall der Wahl nichts
prophezeit werden . Zwar habe « uns bürgerliche Zeitungen
70 000 Stimmen zugesprochen , doch e » muß noch abgewartet
« erden . . In der S . P. D- herrscht Unpufriedenheit mit der

Politik von Görlitz und unsere Partei läßt es an nicht «
sohlen , um diesen Gärungsprozeß zu fördern . Aber »benso
hält es die Unabhängige Soziaiidemokmne für ihre Pflicht .
diu Klassenttrmvf gtgen den Kapitalismus so , «
Mren . wie es das immer schärfer werdende Ringe » zwischen
Kapital und Arbeit erforderlich macht . Da » dabei die

Reichspolit ? ? die Lattdespolitik in den Hintergrund drängt ,
ist bei der zugespitzten Lage « in « Selbftverstönblichkeit . Der

30 . Oktober wird nach alledem ein Gradmesser für dm Stand

der revolutionären sozialistischen Bewegung in Bade « fein .
Darüber hinaus wird der WahÄainpf und fein Ausgang
aber auch sein « Bedeutung für da » Reich haben .

Defizit im »averische « « taatsbanstzalt . Der bayerisch « Hans - i
halt 1921 schließt mit einem Fehlbetrag von 263680 239 Mark .
der von 1922 mit einem Fehlbettag von » 49 127 » SS Mark ad .

Reform des �snzeriagenienwesens
Bon Klan » PeivgsheiM ,

« epr - vschm m, Pichl » SchMfpIttHrtI *1

Vorbemerkung . Wir verSfsenttich «« den folgenden Artikel

« l » Beginn einer « useinandersetzung üder all « Formen » nferrs

Kunst betriebe ». Weder da « üblich « Schimpfen der Künstler and

Kunftintettssenten auf die K« nzert « 9 <nturtn »och die rrstgnieri «

lleberzeugung vieier . daß sich an den täftchenden Berhältniss « «

heute doch nichts ändern läßt , f » schlimm st « auch darch dt « kaptto -

iiftisck « Enuoicklang gewovden find , ändert etwa » an de « Uebel .

Wichtig sind allein positiv « Forderunsen . Die oon Klau « Prina » -

heim habc� zunöchst für fi ». daß st « ei » staatttche » Etngroifen

- egen die manchesterlich « Umernehmerfteibeit der Konzert « s - nten
mrdern . durch da « die Konzertverhältniss , ahnlich denen de «

kopitaMrifche » Theater « würben . Da » ist natürlich ket » Sozia -
« ,mu, . ober - in großer stritt über den brftehenS ' . n Zustand hin -
au « . Gewiß , dr « genossrnschaftüch « Organisierung und Selbftoer -

« alttmg der Künstler sieht sozialistischer aus . tafföchltch bedeutet

sie aber nur - in « ander « billig « Oraanffiemna de - Konzettieren » .

Auch der Plan , ha , Volksdühvenvrinzip auf » « » Müsikbettieb zu

übertragen , ist tUu „ radikale " Forverang . aber kau » sie heute schon
durchgeführt werben ? Was doaege » Pingsheim will , dann

in sechs Monaten Gesetz sein , ein «' setz , da , unseren Kvnsibetrttb

sittlich , künstlerisch und prchwttiv hebe » würde .
'

. r.

G , P unverständig , mt vom Suwese « der Konzertapenten

w « den : denn sie find , im « ubernen , g�schästlich orientierten

Musikleben , nicht zu entbehren , solange es Künstler gibt , die zwar

n - ttoendtzerw - is « Sin « für Geld haben , nicht aber Stten für

Geschäft «: den Hoben die wenigsten Künstler , und die wenigsten

hätten Lust , sich persönlich mit dem kompliziertt » GeschSft zu be¬

fassen . in welchem die veranstaltmsg von Konzerten »«steht . So

sind die « snzertaqenturen «in Stück kapitalistische « Unternehme « .

tum . gowiß : « der » um Fall reif mcht «her . al » dt « kapitalistische

Gesellschaftsordnung Lberwmchen «st . ' » der ihre Existw , verankert

ist : ihr Gewinn scheint grundsätzlich um nicht » unsttilicher « l » dt »

�nst « ine » Unternehmers , dessen Arbeit wesentlich darin desteht ,

ander « arbeite « « u lassen .

Do , « WHSltni » de « Künstlers Mir . . Konsettdirektion " - -

so pflegen die Krmzert « gen t ar « n fich »u nenvon — P nicht

in jedem Fall du , de » Arbeitnehmer » » um Arbeitgeber : tte

Kouzertdi rettton ist b « ld « rdeitgeber . bald Arbeitnehmer . « »

gibt , praktisch «esprochen . t « « i Arien von Konzerten : solche , b«i

denen draufgezahlt , und solch «, an denen vertnent wird ; wem

« rtrienl wird , verdient die Ksnzettbirektton und de , Künstler :

wenn draufgezohlt wird . Mhlt nnr der Künstle , d�uf, u . » die

Konzertbirektion verdient troPmm . Demo der Kunstler . dessen

Nuf nicht genügt , um da , Publikum anzulocken und also « v «

lpcher « Einnahm « j » verbürgen , ist « - zwang » « , aus eigne R- ch.

nung Konzert « zu geben : er ist sein eigener Unternehmer : die

Kongertdirektion , deren Kamen er zum Teil als ompfehlende «
Aushängeschild mietet , führt ihm die Geschäft «, ist sein Arbeit »

nehm « , zur Besorgung der techntschen Vorbereitungen . Sie
tut e « natürlich nicht , ohne Ruhen davon zu haben , und erhalt
in jede « Fall « ihr « fest « Ageittenprovision : die » « hühr für da »

Arrangomont de » Konzerte » . Di « Kosten trägt dagegen der

Künstler , dem dafür sein « verlustchanr « bleibt . Hat fich aber
der Ram « de « Künstler » enteoickett , ist er im Wert so
gestiegen , daß mit seiner Anziehung�rast Geschäft « z » machen
stNd . dann pflegt die Konzertdirektion . mit der er „arbeitet " ,
sich auf ihn Untern « hmerroll « zu besinnen : dam » hat
er nicht mehr nötig , selbständig Kongert « zu veranstalten , er
wird für «in feste » Aonomr verpflichtet : die elastisch « Gewinn -

chane « hat die Konzertdireltion . E , ist wahr , daß große Namen

heute sehr hoch bezahlt « erden : wieviel « allegezeichnete Künstler
aber spielen oder fingen in Berlin für « inen äußerst bescheidenen
Preis : entschädigt « erden st « durch auswärtig « Engagement « , die
ihnen die Kvnzertdirettion . im Rebenamt Konzertagentor . ver -
mtttelt . und für die fi , wiederum , selbstverständlich vom Künstler .
ihre stattliche Provision bezieht .

Kapitalistisches Unternehmertum fast ohne jede » Risiko und mit

großen Gewinnchancen auf der einen Seit « , auf der anderen Seit « :
arbeitend « Menschen , die oft jahnlang schwer « finanzielle Opfer
bringe « müssen , um einen „ Namen " zu bekommen , da » heißt : zum
Objekt kapitalistischer Ausdeuwng heranMreifen — da , ist «ine
schreiend « Unmöglichkeit . Und da » ist ohne Beispiel . Selbst der
berüchtigt « Kunsthändler , der ein vermögen an den Bildern
verdient , die er dem unbekannten armen Maler auf Zahl « hinaus
abgekauft hat . er hat immerhin , wie jeder Spekulant , einmal
etwa , riskiert : er hat mit dem Blick des Kenners , dem Spiirfinn
de » « eschüftsmanne » . mit der Witterung für Kvnjunktur früh .
zeitig da » Talent de , Maler » und die darin ruhend « Wirtschaft -
liche Kraft «inzuschätze « gewußt , and darum hat «r fich »
auch etwas kosten lassen : hat vielleicht zum Unterhalt des
Unbemittelten beigetragen , st ' »« Studien unterstützt , hat
ihm sein « ersten Arbeiten bezahlt , ohne ihren , Wert so-

gleich umsetzen zu können , hat Geld und fachmännische » Geschick

aufgewandt , » m sein werk bekanntzamachen und das Bedürfnis
de » Publikums darauf zu lenken ; er war . alle » in allem , der kapi -
talfftisch - kaufmännifth « Mitarbeiter des Künstlers , fei «
Helfer alte FStderer . als dieser der Hilf «, der Förderung noch
»ahrhaft bedurfte . . . Was aber leistet die Konzertdirektion dem

Werdenden , de « Hilf « und Förderung «och st Bedürftige « ? Ei «

leistet ihm » l , Lerneitden nicht , und « l » Anfänger im K« nz « r .
iieren nur gegen gut « Bezahlung Agentendienst « . st oft und so¬

lang « er will , braucht aber im übrigen nicht daran zu denken , für

ihn Geld » und Hilfsmütil «inzusttzenl sie kann warten , » nd «,
wird warten : die Früchte seiner Arbeit » erden rechtfitig w

ihren Schoß falle ».

Ein unmöglicher Zustand ! Schuld daran hat in erster Linie nicht ' j
die Konzertdinktion : er ist zum größten Teil in den Verhältnissen
de » heutigen Musiklebens degründet . Di « kapitalkräftigst « Kon - >

zertdirektion — gerade fi «, denn sie hat die meisten Konzerte —

müßt « ja zugrunde gehen , obläge ihr . für da » Defizit all der

Konzert « auszukommen , die Unter ihrem Namen veranstaltet wer -

den . Es besteht nun einmal die Tatsache , daß heute bei zahllosen

Konzerten » on Vornherein niemand , weder Künstler noch Agent .

auch nur entfernt « uf einen Ausgleich van Ausgaben und Ein -

nahmen nchnet . Mehr und melft ist das Verständnis für die wirt -

lchaftlich « Venchttgung . für den Sin « und Zweck eines Konzertes ,

gegen Entgelt denen , die Musik genieße » «ollen , Musik darzu -

bieten , oerloee » gegangen : ebenso da » Verständnis dafür , daß es

widersinnig ist , für Zuhörer zu musizieren , die nicht da find ( und
die man kaum erwartet hat ) : daß es ein wirtschaftlicher Wahnsinn

ist . in einem Riesensaal zu mustzieren . während man nicht di «

bescheidenst « Hoffnung hat . vom verkauf der Plätze auch nur die

Saalmiete bestreiten zu können : für «in Konzert Reklame zu

machen , und nur für Reklame — Plakat « und Inserat « — mehr

Geld aufzuwenden , al « da » ganz « Konzert einbringen wird . . . !

Solch « Konzert « « erden nicht für da » Publikum ( das fernbleibt ) ,

sondern allein um de « Konzertgeber « willen gegeben . Da find

eitle Nichtskönner , in Wahrheit recht « Narren , dt » fich für jede »

finanziell « Opfer belohnt fühlen , wenn fi « fich « n den Anschlag -

säulen and in den Zeitungen gedruckt lesen , und wenn fi «, wie

„ richtige " Musiker , - uf einem öfsentlichen Konzertpodium auf -

tnten . Da find feener viele , darunter tüchtig « Musiker , di « von

Klavier - oder Gesang - oder Theorie - ll n t e r r i ch t leben , und die

Konzert « geben , nur um Schüler zu bekommen . ( Man be -

kommt nämlich «her Schüler , wenn man Konzert « gibt und dadurch
als Künstler gilt ! ) Und da ist endlich das Heer von An -

fängsrn . « « fertigen » der Minderbegabten , die den Beruf des

„ koNHertiennden Künstlers " erwählt haben und di « sich in der

musikalischen Oeffentlichkeit Geltung trzwtngen wollen . Ei « alle ,
di « Anfänger , di « Naeren . die Mufiklehrer , haben « in « Sehn -

stcht : Kritiken zu bekommen , natürlich : gut « Kritiken — und

deswegen konzettieren fi, !

All Wef « Konzert « sind «in Mißbramch der Oeffentlichkeit . Auch
dann , wenn niemand im Saal fitzt außer Fnunden und ' ver -
wandten auf aufgedrängtt « Frttplätzrn : dann bleibt es allemal�
ei » Schwindel , das Bild , denEcheinderOeffentlichkeit
oorzmiäuschen : « in Schwindel , unter dem letzten Ende , di «

Oasfentlichkeit zu leiden hat . Immer wieder kann de : Un -

erfalhrene daraus hereinfallen : dem Plakat , da » am Kopf den
Namen einer bekannten Konzertdirektton trägt , sieht er ' » nicht an .

daß da , angezeigt « Konzert nicht , taugen wird : er liest : „ Werke i
von Beethoven , Schumann , Chopin . . er geht hin , bezahlt da ,

Eintrittsgeld — und dann sitzt ei , Stümper am Klavier , daß der f
Besucher nach zehn Minuten genug hat . Za. da « Publikum , da «

zu solchen Darbietungen geladen wird , muß endlich genug von



Der italienische Parteitag
Der in diesen Tagen zu End « gegangene Kongreß der Sozia -

listischen Partei Italiens hat die drohende Neuspaltung zwar
verhütet , kann aber gleichwohl nicht als «ine Stärkung der
Partei betrachtet werden , da er die seit Livorno lebendig
gewordenen Gegensätze nicht versöhnt oder ausgetragen , sondern
nur vertagt hat . Jedenfalls hat die von S e r r a t i geführte
Mehrheit dem rechten Flügel Turati - Treves - Modi -

gliani keinerlei Konzession gemacht und die neue Parteileitung
ausschließlich mir eigenen Anhängern besetzt . Gleichzeitig sind
die Recht « der Parteileitung ganz erheblich erweitert worden .
Richt nur wird die Parlamenisgrup ? « ganz den Direktiven de »
Parteileitung untergeordnet , sondern sie kann auch jederzeit
Ausschlüsse solcher Parteiangehörigen aussprechen , welch « von
den Parteitagsbeschliissen , d. h. von der in der Resolution Serrati
festgelegten Marschroute der Partei abivcichen . Diese Resolution
verwirft nachdrücklich jedes Zusammenarbeiten mit
bürgerlichen Parteien in einer Regierung und
richtet sich also ganz eindeutig gegen die Bestrebungen des rechten
Parteislügels . Dieser aber hat auf dem Parteitag keinen Zweifel
darüber aufkommen lassen , dag er seine Auffasiung , wonach für
das italienische Proletariat der Weg zur Macht notwendig über
das Zwijchenstadium einer Koalitionsregierung sührt , nicht
preiszugeben gedenkt . Alle « hängt also davon ab . wie die neu «
Parteileitung ihre Machtvollkommenheiten gegen den rechten
Flügel anwenden wird .

Eines hob sich iurmerchin mrverkennbar von dem letzten Partei -
tag in Livorno ab : der Wille zur Erhaltung der
Parteieinheit . Zu bitter hat das italienische Proleiariat
die Folgen der in Livorno vollzogenen Zerreißung gespürt . Nicht
nur war die Partei von den damals 21<Z 000 Michzliedern a u f
die Hälfte zusammengeschrumpft , ohne daß die
Kommunisten auch nur den vierten Teil dieses Verlustes sür sich
aufzufangen vermochten , sondern seit Livorno ist das italienische
Proletariat von einer furchtbaren Reaktion hnmgcsucht wor¬
den . Zeiftveife war jder Tag mit fiirchteplichen Schreckenstaten
der bowaffneten Bourgeoisie gegen das italienisch « Proletariat
angefüllt , und erst vor wenigen Wochen noch ist ein junger sozio -
listischer Abgeordneter ruchlos gemordet worden . Die Toten des
Proletariats zählen nach Tausenden , und reicht geringer ist die
Zahl . jener , welch « von Hau » und Kindern fliehen und «in
jchützendes Versteck aufsirchen mußten .

All « Teil « der Partei » oaren sich also bewußt , daß ein « neu «
Spaltung nur zu einer « eiteren Schwächung des Proletariat «
führen mußte , und niemand wollt « dafür die Verantwortung
übernehmen . Niemand — mit Ausnahm « Moskaus . Dieses ist
auch heute von de « tragischen Wirkungen seiner Zerrklßungs -
Politik unbslehrt geblieben und verlanigt « daher den sofortigen
Hinauswurf des rechten Flügels . Di « Moskauer Vertreter wur -
den aber vom gesamten Kongreß sehr unfreund -
lich empfangen , « nd nur mit Müh « gelang es der Kongreß -
leitung , ihnen Gehör zu verschaffen . Auch Lazzari , der noch
in Livornr der zäheste Gegner der Moskauer Thesen und Bebin -

gunyen war , seit seiner RüSehr aus Moskau zum loidenfchafr -

lichen Verteidiger der Moskauer Spaltungsforderung gemorden

ist und wohl die klägliMte Roll « auf dem Parteitag gespielt hat ,
blieb mit seinen Freunden isoliert . Von insgesamt 8s 013 ab -

gegebenen Stimmen entfielen auf die von ihm vorgelegte Reso -
lntion mir Z7K. -I , während die Resolution Serrati 47 628 und die

Rosolutiofi Tu mit 19 916 Stimmen aus sich vereinigt «. . 8080 Stim -

men waren für die Resolution Alefsandvi abgegeben worden

welch « unter Vemversung der Koalitionspolitik für jdde Gruppe
das Recht der freien Meinungsäußerung verlangte .

Ein Vergleich dieser Abstim - mungszahlen mit dem Stimmen¬

ergebnis von Livorno weist auf eine vnverkennbare Verschiedung
der Stärkeverhältniss « zugunsten des recht «» Flügels hin . Dieser

hatte damals nur mit rund 14 000 Stimmen den rund 98 000

Stimmen der Gruppe Serrati gegenübergestanden . Das damalig «

Verhältnis war 1 zu 7. ist also in 1 zu 2 vermindert worden .

Selbst unter Einrechnung der auf die Resolutjonen Alesiandri

und Lazzari entfallenen Stimmen ist das neu « Verhältnis noch

immer wie 1 zu 3. Ein « Verschiebung , die nicht nur die Serrati -

Gruppe nachdenklich stimmen , fondern auch die tiesgreifenden

allen Konzerten bekommen und von Furcht und Zweifeln erfüllt

sein , ob man « s wagen kann , dieses oder jenes Konzert einer Nicht -

berühmtheit zu besuchen , zumal , ivenn es jede Woche in der

bürgerlichen Presse spaltenlang « Berichte über hoffnungslos « Un -

zulänglichkeit findet , die sich auf den Koirzertpodien spreizt .

An Wahrheit ist es ja auch ein schändlicher Mißbrauch der

Presse , der zugemutet wird , gewissenhaft über jede Veranstal -

iung zu referieren , zu der die Konzertdirektion Refrrentenkarten
aussendet . Nichts verbittert den Kritiker so wie der Zwang ,
immer wieder dieselben Stücke schlecht oder uninteressant her -

untergespielt zu hören , und die widerwärtige Pflicht , darüber zu
schreiben : nichts ist so dazu angetan , das Verhältnis zwischen
Künstlern und Press « zu vergiften , wie jene unausbleiblich « ver -

vitterung des Kritikers .

Rur «in « Stell « hat unter der Konzertplage nicht zu leiden : die
Konzert di rektion . Pj « bezieht ihre Gebühren für da «
Arrangement : wer in dem von ihr arrangierten Konzert musiziert ,
ist ihr völlig gleichggltig . Den Luxus eines künstlerischen Ge «
rniitcns sich auch nicht leisten , denn das hieß « auf di «
Agentengeduhren zugunsten der Konkurrenz ver -
zichten . Und , merkwürdig genug , es wird auch keineswegs ver -
langt . Wollte ein Kritiker für die Verfahrenheit unseres Musik -
lebens , für die Planlchigkrit und Verworrenheit de : Veranstal -
tungen . für die SfUlizsigteH und Hilflosigkeit so vieler Konzert -
Programm « , für dt « Unzulänglichkeit der Ausführung von den

Konzertdirektionen Rechenschaft fordern : er hätte kein
Glück . Wenn ein - Theaterdirektion hintereinander vier
oder fünf schlecht « Rufführungen herausbringt , so tut sie ' « auf
Kosten ihre » Ansehens : im Namen einer Konzeridirektion kann in

jeder Woche siebenmal musiziert werden , daß es «ine Schande ist :
ihr Ansehen wird nicht erschüttert . Wenn im Theater
ein Neuling — Schauspieler obtt Sänger — durchfällt ,
wen zieht man zur Verantwortung ? Den Theater -
d i r « k t o r . Und selbstverständlich nicht den Agenten , der

ihm den Unglücklichen empfohlen hat . Wenn auf dem Konzert -
podium einer versagt , wen macht man verantwortlich ? Etwa die

Kouzertdirektion . die den Künstler hat auftreten lasten ? Aber

« ein : si « war ja « > r der Agent , der da » Konzert arran -

giert . Sie ist «In Geschäftsunternehmen und will leben , nichts
weiter , und man läßt sie leben , läßt sie Geschäft « machen , läßt st «

gewähren . Aber wollt « man sie auch nicht gewähren lasten :

Künstler . Publikum und Prest « sind heut « ohnmächtig , die völlig «

Dergeschäftlichung des Konzertlebrns zu vechindern . Co geschieht

«», daß zwar die wirtschaftliche Not de , Musikerstandes , di « wirt -

schaftlich « Bedrängnis der öffentlichen Musikpfleg « von Jahr zu

Aahr wächst , daß aber von Jahr zu Jahr immer neue Konzert -

geschäftemocher ihre vureaus eröffnen und . phn « irgendwelche

künstlerisch fruchtbar « Arbeit zu l «lst «n. au « den Mitteln de «

Musikerslandes und der öffentlichen Musikpflege ihr « Parasiten -

[ ejistenz morgen a b e n d- J

Folgen einer allzu unduldsamen Haltung gegenüber dem rechten

Flügel aufzeigen mutz .
Dabei verdient noch besondere Beachtung , dah die rechte

Minderheit des Parteitages eine Mehrheit in dem auf das engste
mit der Partei liierten Gewerkschaftsbund besitzt , hinter dem

mehr als das Zehnfache der Gefamtmitgliederfchaft der Partei

steht . Obwohl dieser formell den Parteibeschlüssen untergeordnet
ist , so ist der Gewerkschaftsbund heut « in Italien, , doch der

eigentliche Trager der Arbeiterbewegung . Das

glänzende Wahlergebnis , das die Partei trotz innerer Schwächung
der in Waffen starrenden Reaktion bei den diesjährigen

Parlamentswahlen zu verzeichnen hatte , ist nicht zuletzt auf die

Unterstützung der Gewerffchaften zurückzuführen .

Diese Zusammenhänge , kennt die Serrari - Gruppe sehr wohl , und

sie wird sich daher ihr « ferneren Schritte genau überlegen , nm nach

Möglichkeit jeden Bruch mit dem rechten Flügel zu vermeiden .

Sie kann dies nm so eher , als Modigliani auf dem Kongreh aus -

drücklich erklärt hat . dag man auf dem rechten Flügel nur unter

der Boraussetzung in eine bürgerlich » Regierung einzutreten ge ?
denke , dah sich die G e s a m t p a r t « i hinter diesen Entschluß

stell «, daß aber der Preis einer Parteispaltung für eine Regie -

rungsbeieiligung zu hoch sei .

Nach vollzogener Abstimmung richteten die beiden Moskauer

Vertreter , der Pol « V a l e tz k i und Klara Zetkin , ein - Er -

klärung an den Kongreß , « elch « den Ausschluß der Partei au » der

dritten Internationale aussprach . Die italienilche Partei ist also
heut « von jeder internationalen Verbindung losgelifft . Daß dies «

Nolierung auf länger « Dauer unhaltbar ist . sehen di « italienischen

Genosten ein , und die Parteileitung hat daher den Auftrag er -

halten , mit anderen auf dem Boden des entschiedenen Klassen -
kampses stehenden , der dritten Internationale nicht beigetretenen
Parteien Fühlung zu nehmen , um schließlich unter Einbe -

ziehung der heutigen dritten Internationale eine wirklich « pro -
letarische Internationale zu schaffen ! Ueber die beabsichtigten
Wege hierzu ist auf dem Kongreß nicht gesprochen worden . Es ist
aber die Einberufung eines sogenannten „ Kleinen Kongrestes " vor -
gesehen , der diese Frage erledigen soll . Es dürfte in dieser Be -

zieljung nicht ohne Bedeutung sein , daß unserem Genossen Fried -
rich Adler Gelegenheit zur Begrüßung des Kongrestes gegeben
wurde und daß ihm der Kongreß stürmisch « Ovationen darbrachte ,
deren Eindruck auch die lärmenden Proteste der Lazzari - Gruppe
nicht zu verwischen vermochten .

Oer preußische FinanBmtshali
Im Hauptausschuß des Preußischen Landtage wurde die Einzel -

beratung des Haushalt » des Finanzministeriums fortgesetzt . Einen
breiten Raum nahm die Frag « der Beamtenanaelegenheiten ein .
Die S. P . D. stellt « « inen Antraa , daß bei Schaffung neuer B « -
a m t e n st e l l e n den bisher beschäftigten Angestellten unter Vvr -
aussctzung angemessener Vorbildung und nach Ablegung der vor -
üelchsiebrnen Prüsung der Uebertritt in die Beamtenstellungen »,
ermöglicht werden soll . Der Finanzminister wandte sich gegen
diesen Antrag , da die Beschäftigung von Angestellten in den Re -
gierungsstellen und staatlichen Hoheitsverwaltungen nur eine Folge
der Krieg - abwicklung , also nur ein vorübergehender Zustand
sei. Damit begründete der Finanzminister auch seine viel kriti -
sierte Anordnung , für jeden anzustellenden Beamten zwei Ange -
stellte zu entlassen . Ein deutschnationaler Antrag wollt «
nur ausnahmsweise die Ueberführung von Angestellten in plan -
mäßige Bcamtenstellen zulassen , während die Vertreter der Deut «
schen Volkspartei sich gegen beide Antrage mit der Begründung
wandten , daß sie offene Türen einrennen . Mit großer Lebhastis -

' kell setzten ' sich die Verffeter ' deck ' Zentrums für die Berücksichtigung
von katholischen ' Beamten bii N- ueiNstellungen ein .

Bemerkenswert wstr die Forderung des Abgeordneten Dr . v ' tk
Richter ( D. IB. P ) , dem Finanzminister in finanziellen Fragen
im Etaatsministerium besonder « Rechte einzuräumen . Der Finanz -
minister hielt «ine solche Maßnahme nicht für notwendig , da da -
durch das Zusammenarbeiten mit den anderen Ressorts nur er -
schwert wirb . Abgeordneter Lüde mann ( S. P . D. ) wünschte
größere Sparsamkeit in den Verwaltungen und Gleichberechtigung
der weiblichen Beamten . Gleichzeitig stellte er an den Finanz -
minister die Anfrage , ob das Kabinett bereits zu dem seinerzeit
geplanten Vergleich mit den Hohenzollern Stellung
genommen habe und ob derselbe erledigt sesi

Zur allgemeinen Finanzverwaltung haben unsere Genossen
Meyer und Mick folgenden Antrag eingebracht : „ Der Land -

Kurt Heynicke : Ehe ( Schloßparktheaier Steglitz )
Naillrlich : ein « unglückliche , oder gar zwei unglückliche Ehen .

. . Sie " liebt ihren kalten sinnlichen Pflichtgatten nicht mehr . Sie
liebt « inen anderen Ehemann , der sie aber nicht ganz so. wie sie
möchte , liebt . Dieser liebt auch sein « Frau , di « Gütige , die alles
mit ansieht unb mir das Glück ihres Gatten will . Di « andere ,
unglüiklich Liebende , die sich von ihrem Mann , ihrer Mutter und
ihrer Lieb - verraten steht , erschießt sich hinter der Szene . Das
übriggebliebene Ehepaar steht tragisich - versöhnt da , und der übrig »
gebliebene kalte sinnlich « Pslichtgatt « wird sich bald trösten . - -
Niemand versteht , warum diese ganz passablen Weibchen diese
Trottel von Männer lieben , oder jemals haben lieben können ,
di « mit ihrem jungenhaften Weh und Ach Gott und Welt be -
lästigen . Der geistige Horizont der handelnden Personen ist so
entz und ihre Naturen find so banal alltäglich , daß man am Ge -
schick dieser Literaten » oder Beamtenseelen nicht da » mindest «
Interesse hat .

Heynicke ist ein Dichter des Stnrmkreifes . Sein « Gedichte sind
besser als fein Drama , das diesen Kreis völlig diskreditiert . Klein »
bürgerlicher « und philiströsere Stücke hat man schon lang « in und
um Verlin nicht gesehen .

Di « Regie war belanglos . Aber diese Hausmöbel mit den
Gartenlokallehnen und den rosafarbenen Ballettbeinchen hätte
man nicht verwenden dürfen . Di « Frauen spielten besser als die
Männer . Namentlich von Lyli Don ecke r lätzt sich manches
erwarten . . � > N.

Die neu « Rümmer der „ Freien SBelt " , die der „ Freiheit " mor -
gen , Donnerstag , früh beiliegen wird , enthält folgende Beiträge :
Hermann Essig : Mondwechsel . Ein - Erzählung . — H. Fal -
kcnfeld : Philosophen für und gegen die Revolution : VIII . Tol -
stoj . — H. Zimmermann : V o lks ho ch s ch u lfra ge n. —
R. H. Francö : Das Gesetz des Waldes . - Länder
und Böller : Di « Frau im fernen Westen . Da » reich « Indien .

Tages - Notizen
. « » « I » « UUl * greife «, eteet . « TU Jtzr , heg 6 i < « { « «

I » c « < < I i » N r 11( i II e i « bei „ Neue « Well " , ff « »itle « die eil «,
»täfle r. if . Natt «* ju 5 Vi. Im piireee be» felleblfbenjeamlef , Nelheu »,
Zimmer »57; Jleue BJelt , pafenbelbe ; Bcbing . Bergftr . <5: fflellpun - t - imo. Helfet -
griebti� - Sit . 8; €läbl , ZiiAallaiieeegefchast , fietmeneflt . 95- 99; Cvejfjeiibels .
,r !eafchzf «, Bti | , Jlanjiu ». . 64e kKMmemenitfltafje ; fienlel , Stnitjerler Sir . 59.

»eulstze « xteetn . Splclflettekciue « ; Meute « �« ni » Ferbi «»»»" .
Miele Mille », ei *e befemte KejiUteri «, ist »ech längere « Leibe » i » Verl ! »

«estbibeei .
Hier « » ebi « liest eiit eigenen Dichiungen S»»*f »«, 7H Uhr, Ine «tefenn -

teeljemnoHn «, Jlenrtan , «ebblnftreße M- <1. Herten 1,19 unb ». 19 M. Im
SJelfebitbnnssemi , Zimmer »7, Nnihnn », Reutin «.

Sie ««» »hente »«meftrice van Riftntb Sltn « | «elengi Freite « 7 UHr,
I« ber Muftkheq schule mit bem « ljiibner . Orchester unter Cbuntb Mecilc
gut Hnffüsttnn «.

Sie Snmitele NenSschen verlin 1K1 «Irb Senntbenb , Ist tfstt , >« Vs*-
stelluni -steu « « * Lehrter «ehnh - f eiäffttet .

st »» »tetle « bat Frnchiettrritnn « spreche » Ar. »ab . Met « Usch nb
tt . Helene Sil « er »irlästlich »er T. «ener - lue - iemmlun « be» beulschen
Bunbee sür Muiierschust n « istettnf , ben st«. CXteber ItlJl . ebenbe I tlhr , ist bei
Sufe brr Slisabrthschule , Sellin , Nochstr. 95. F res e M tt j ( n f « ft e. Tin «

tritt für JstUjIieber jrei , ( | i Richlmitzlieber 1 « ,

tag « oll « beschließen , das Etaaisministerium zu ersuchen , die Rück «

eestnttun « der von den Lohn - und Gehaltsempfängern Zuviel ge -

zahlten direkten Steuer » anzesichis der fortschreiteuden Notlage zu

leschleunige ». " Weiter verlangt ein Antrag unserer Genossen ,

daß di « in den laufenden Ausgaden vorgesehenen Zientcn und

Entschädigungen an Fürsten und Standesherren in Höhe von über

t % Millionen Mark g e stn i ch e n werden .

Die Schraube ohne Gnde

Neue Preiserhöhung für Margarine

Durch das Wolfffche Telegraphcnburean wird die nachstehende

Erklärung der im „ Margarineverband E. V. " zusammengeschlosse¬
nen Fabrikanten verbreitet :

Der „ Margarineverband e. L " . Berlin , teilt mit : „ In -
folg « der fortschreitenden starken Entwertung der Reichsmark

ist die Margarineindnstrie in die Zwangslage versetzt , die

gegenwärtig bestehenden Preis « für Margarine weiter zu
erhöhen . Die Erhöhung beläuft sich auf 6,50 M. bis 7 Ai ,
für das Pfund , je nach Qualität . "

Das ist eine Verteuerung um rund 60 Prozent , so

dag ein Pfund Margarine sich in Zukunft auf 20 bis 28 Mark

stellen wird . Da Butter bereits jetzt nur zu 34 b i s 40 M.

pro Pfund zu haben ist und auch Schweineschmalz
dauernd stark im Preise fteigt , find die Vorgänge auf dem Mar ?

garinemarkt geradezu eine Katastrophe für die minder -

bemittelte Bevölkerung . Durch den Zwang der Ver -

Hältnisse genötigt , den Konsum einzuschränken , der ohne -

hin herzits stark gedrosselt ist , wird sie ein Opfer der Unter -

ernähr ung . Die Verhältnlfs « des Krieges , deren

Folgen noch lange nicht überwunden sind , werden eine traurige

Wiederholung erfahren . Verringerte Widerstandsfähigkeit

gegen Krankheiten , erhöht « Kindersterblichkeit . Ausbreitung der

Lolksfeuchen — Menschenopfer ohne Zahl !
Dabei ist die j e tz t zum Verkauf gelangende Margarine keines «

falls aus Materialien hergestellt , die zu dem gegenwärtigen
schlechten Markkurs im Auslande gekauft wurden . Trotzdem
treten di « erhöhten Preis « sofort in Kraft , ja , in den D c t a i l -

gefchäften sind sie vielfach schon vor der von Leitern der Fa -
brikanten vorgenommenen Preisbildung gefordert und bezahlt
worden . Ein und derselbe StapelWare . der am Vor -

mittag noch 17 Mark kostete , wird mittags mit 18, nach » !
mittags mit 19 und am A b e n d mit 20 Mark verkauft . Der

Tattestond eines schamlosen Wuchers liegt klar zutage .
Unsere Leser kennen die Verordnung des Ministers

Dominicus , di « kürzlich gegen Wucher und Preistreiberei er -

ging . Sie nimmt sich aufdem Papier sehr gut aus . Schade
nur , daß sie in der Praxis gänzlich unbeachtet bleibt . Das
Versagen des Verwaltungsapparates ist eklatant .
Wir fordern im Interesse der Bevölkerung , daß endlich durch -
gegriffen und die Preisschraube zurückgedreht wird . So wie !
bisher geht es einfach nicht « eitert

Meider machen Leute
Unter den wundervollen Züricher Novellen Kellers gibt es die .

Geschichte eines Schneidergesellen , vor dem eine ganze Kleinstadt
auf dem Bauch « liegt , weil er gut angezogen ist . Wir Großstädter .
sind nicht mehr so naiv , jeden Elegant für einen Erlauchten Grafen
zu halten , die Republik hat uns auch zu gleichgültig für derlei
Größen gemacht . Aber feien wir ehrlich : der Anzug gibt uns
immer noch den Metzstab der Achtung für den lieben Mitmenschen .

" Am Anzug erkennen wir , ob wir «z mit einem „ Herrn " oder
einem „ Mann " , einer „ Dame " oder einer „ Frau " zu tun haben .
Uitd wenn einer erst einen Frack anhat , steigt unsere Bewunderung
auf den Gipfel .

Der Frack , das ist immer noch das lleberöleibfel einer über - e
legen « » Lersangenheit . Der Herr im Frack ist der Millionär , der '
verführerische Liebling der Frauen , der Kinoheld der Lustspiels
sieger . Vor dem Frack erstarren wir in Ehrfurcht und Bescheidenck
heit , dämpfen die Stimme und verbergen uns tiefer .

�Was kümmert un » der Träger ? Nicht der Mensch gilt , der
Frack ist Trumpf . Die Gastwirte wissen , warum die Kellner im.
Frack sein müssen . Hinter ihm verschwindet der proletarische
Mensch , bleibt vornehme llnberührtheit . Man bestellt , zahlt -
Trinkgeld , und darf gehen .

Aber nun sieht die Sache doch ein wenig anders aus . Die
Kellner haben die Fräcke ausgezogen , sie führen den Klassenkampf
wie andere Arbeiter auch , und wenn man die Streikposten an -
sieht , merkt man nichts von ihrer befrackten Besonderheit .

Proletarier find es , die streiken : Proletarier in schäbigen An »
Zügen , Proletarier , denen di « Not au , den Augen blickt .

Der erste Berliner Wollenkraher
Von interessierter Seite wird die Gründung der T u r m 4

Haus - Aktiengesellschast in Verlin gemeldet , die nun
ernstlich den Bau eines Turmhauses auf dem Rummelplatz am
Bahnhof Frkedrichstratze in Angriff nehmen will . Ein fester
Optionsvertrag ouf Ueberlassung de » Geländes ist mit dem
Reichsfisku » bereit » abgeschlossen . Die neugegründete Aktien -
gesellschaft ist aus einer Studiengesellschaft zur Errich -
tung für Turmhäuser hervorgegangen , die vor etwa IZl Zahreir
ins Leben gerufen wurde . Der Grundgedanke der Studiengesells
schaft war der , durch Errichtung von Bureauhochhäusern die jetzt
noch in den Wohnungen befindlichen Vureaus aus diefeu heraus «
zubringen , um dadurch die betreffenden Räume wieder dem Woh «
nungsbedürfni » zuzuführen . Allmählich konzentrierten sich d- e
Bestrebungen der Stodiengefellschaft auf die Pläne zur Errich -
tung eine » Hochhauses auf dem Rummelplatz am Bahnhof
Friedrichstraß «. Durch eingehend « B ö h r o e r f u ch e , für die er -
heblich « Mittel aufgewendet waren , wurde ftstgestellt , daß der
Untergrund tragfähig genug ist , um die große Belastung eines
Hochhaufes auszuhalten . Di « Aktiengesellschaft hat jetzt eincir
Ideenwettbewerb durch den Bund deutsche : Architekten aus «
geschrieben , in dessen Preisrichterkollegium sich unter anderem die
Geheimrät « Hoffmann , Bestelmeier und Billings
ferner Professor S t r a u me r und Architekt O e t t i n g e r be -

'
finden . Vorsitzender des Aufsichtsrates ist der Direktor des Ver ,
liner Hauptwohnungsamtes Dr . de L a p o r t e.

- ' •(

Raubmordverfuch in Berlin RO . Gestern mittag gegen
iiii Uhr versuchte der 40 Jahr « alte Uhrmacher Leouhari »
Fahriä au , der Soldiner Straße 103 die 32 Jahre alte Frau
Marie Ritche , geb . Bismark , in ihrer Wohnlaube in des
Kolonie Transvaal . Landsberger Allee , zu ermorden , unl
sich in den Besitz eines Vrillantringe » zu setzen . Er schlug die
Frau mit einer Eisenstange nieder , stach , als sie sich zur Wehr
setzte, mit einem Küchenmesser auf sie «in und versuchte , ihr die
Kehle zu' durchschneiden . Als es der Ueberfallenen dennoch ge -
lang , sich aufzuraffen und laut um Hilf « rufend aus der Lauba

zu flüchten , schoß sich der Täter zwei Kugeln in den Kopf . Beide
brachen darauf bewußtlos zusammen und wurden nach dem
Hubertuskrankenhaus in Lichtenberg geschafft .

Fahrrid « » müssen beleuchtet » erden . In den letzten Tageq
haben wir mehrer « schöffengerichtlich « Freisprüche von der Anklag »
versäumter Fahrraobeleuchtung veröffentlicht . Er »
freulicherweise nehmen jetzt die zuständigen Behörden diese Frei -
Iprechungen zum Anlaß , um die für den Berliner Straßenverkch «
jehr wichtige Frage der Fahrradbelevchtüilg zu klären . In kinesi



amtlichen Mitteilung wird jetzt erklärt , daß die Kriegsver -
ordnung des ehcmalgen Oberkommandos , die die
StichtbeleuchtuNij von Fahrrädern zulieh , durch eine jetzt festgesetzte
amtliche Polizciverordnung aufgehoben wird und dah jedes
F u h r w e r k und jeder Radfahrer wie früher wieder gehalten
Ist , Wagen und Rad nach Eintritt der Dunkelheit mit einer
brennenden Laterne zu versehen . — Die Wicdereiw -
sctzung dieser alten Bestimmung geschieht reichlich spät . Die zahl -
reichen Strahenunfällc , die durch ohne Beleuchtung gefahrene

Fahrräder hervorgerufen wurden , - machten sie aber dringend er -

Die neuen Amtsbezeichnungen bei der Polizei
In Zukunft haben , wie amtlich mitgeteilt wird , die kommu -

nalen Polizeibeamten die nachstehenden Amtsbezeichnungen zu
führen : Die bisherigen Polizciwachtmeister auf Probe heihen
Polizei betriebsafsistenten aus Probe , die bisherigen
Polizeiwachtmeister Heihen Polizei - oder Kriminalbetriebsassi -
stenten die bisherigen Polizeioberwachtmeister Polizei - oder Kri -
n inal a s s i st c n t. Die bisherigen Polizeibezirksoberwachtmeistcr
führen die Amtsbezeichnung Polizei - oder Kriminal sekretäre ,
dagegen behalten die Polizei - oder Kriminalkommissare ihre
Amtsbezeichnung . Die bisherigen Polizei - oder Kriminal -
inspertoren führen ihre Amtsbezeichnung ebenfalls unver -
ändert weiter . In den Polizeioerwaltungen ganz groher Städte
über 500 000 Einwohner ist noch die Anstellungsmöglichkeit für
sogenannte Polizei - oder Kriminal d i r e k t o r c n vorgesehen .
Die in den Landgemeinden noch vielfach üblichen Amtsbezeich -
nungen Polizeidiener , Polizeibote und Polizeisergeant fallen in
Zukunft fort . Sie führen in Zukunft die Bezeichnung Betriebs -
assistenten oder Amtsgehilfen .

Ein internationaler Schecksälscher hatte sich vor der 4. Straf¬
kammer des Landgerichts III in der Person des aus Budapest
stammenden Kaufmanns Martin E o l d s ch m i d t zu verant¬
worten . Der Angeklagte , d�r angeblich seinerzeit in Ungarn
Volksbeauftragter gewesen ist , wurde von den Rechts -
anwälten Dr . Kurt Pincus und Dr . Ztiemann ver ' eidigt . Nach
polizeilicher Ansicht soll der Angeklagte zu einer Gesellschaft inter -
nationaler Betrüger gehören , die im Auslande in grohcm Um -
fange mit gefälschten Schecks arbeiten . Er wird von den Polizei -
direktionen in Budapest , Wien , Zürich und Strahburg i. E. ge -
sucht , von der ungarischen Regierung liegt auch ein Antrag auf
Auslieferung vor . Eoldschmidt ist hier in einer Pension am Kur -
fürstendamm , wo er unter dem Namen „ Baron Eötvös "
wohnte , verhaftet worden . Der Angeklagte hat wiederholt
falsche Dollars checks über grohe Beträge in den
Verkehr gebracht . Nach den Akten ist er schon wegen schwerer Ur -
kundenfälschung , Betruges , Unterschlagung und Diebstahls vor -
bestraft . Das Gericht hielt es bald nach Eintritt in die VerHand -
lung für erforderlich , tiefer in das Treiben des Scheckfälschers hin -
einzuleuchten . Es sollen deshalb zu einem anderen Termin neue
Zeugen , vor allen Dingen die ins Ausland gegangene Schau -
spielerin . ein vorbestrafter „ Privatsekretär " des Angeklagten und
eine grohe Anzahl Polizcibeamter geladen werden .

Ein gefährliches Kinderspielzeug . Gestern nachmittag verlieh
die Frau Martha Nagel ihre Wohnung im Hause Danckelmann -
strahc 14. um Einkäufe zu machen , und lieh ihre beiden Kinder ,
den öjährigen Emil und den 4jährigen Franz , allein und ohne
Aufsicht zurück . Während dieser Zeit vergnügten sich die beiden
Knaben damit , die Gashähne an dem Kochapparat in der Küche
auf - und abzudrehen , so dah Gas ausströmte und die beiden Kin -
der betäubten . Nachbarn , denen der stark « Gasgeruch auffiel ,
drangen in die Wohnung ein und fanden beide Kinder im
bewuhtlofen Zustande auf . Sofort herbeigerufene Samariter der
Feuerwehr stellten bei den Kindern Wiederbelebungsversuche an ,
die aber nur noch bei Emil Erfolg hatten . Der kleine Franz war
bereits tot .

Städt . Volksbücherei in Neukölln . Der Leserverkehr in der
Neuköllner Stadtbücherei ist nach den amtlichen Feststellungen Im

Laufe des verflossenen Geschäftsjahres stark zurück -

gegangen . Die Ursache dieser Erscheinung dürfte in der Haupt -
fache darm begründet sein , dah in ähnlicher Weise wie in allen

gröheren Bibliotheken vom Magistrat die Einführung einer ge -
ringen L e i h g « b n h r für die Bllcherentnahme beschlossen wurde .
Eine Steigerung ist lediglich in bezug auf die Aiizahl der neu «in -
getragenen Leser zu vermerken . Hier zeigte sich in Sonderheit bei

Kaufleuten , Arbeitern und Beamten ein verstärktes Lesededllrfnis .
Unter Aufwendung verhältnismähig geringer Mittel konnte der

Büchereibestand von 17 052 Bänden zu Beginn des Geschäftsjahres
auf 19 200 am Schlüsse desselben erweitert werden .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Donners -

tag . Ein wenig kühler , zeitweise heiter , jedoch überwiegend be -
wölkt bei ziemlich frischen westlichen Winden . Keine wesentlichen
Niederschläge .

Gewerkschaftliches
'

...........................................
.

BerlinerSchauspielervordemSchU ' chtungSausfchuß
Die Forderungen der Berliner Schauspielschaft auf erhöhte

Gagen , die an die Direktionen gestellt wurden , sind durch einen
Schiedsspruch des Groh - Berliner Schlichtungsausschusfes er¬
ledigt worden . Als Vertreter der Dühnenangehörigen trat die Ge -
nossenschaft der Schauspieler auf , die die Forderungen der Künstler
vertrat . Richelt und Kärner begründeten die Gehaltsforde -
rungen der Schauspieler , während die Direktaren Dr . Zickel und
Holländer erklärten , diese verlangten Gagen nicht bewilligen
zu können .

Auch Direktor Nest führte aus , dah die Volksbühne g e -
f ä h r d e t sei , wenn die höheren Eagen bewilligt werden mühten ,
da eine Erhöhung der Mitgliedsbeiträge jetzt ' ausgeschlossen sei .
Nack , dreistündiger Aussprach « wurden folgende Gehaltssatze be -
willigt :

Anfängergehalt rückwirkend vom 1. September 1921 im
ersten Jahr 500 Mark monatlich , im zweiten Jahr 700 Mark
monatlich .

Mindestgage für September 1921 1900 Mark , für Oktober
1921 1950 Mark , für November und Dezember 1921 2k>00 Mark .

Alle Gagen von 1401 —4000 Mark werden um 500 Mark monat -
lich erhöht , doch derart , doh keine Gage im September unter 1200
Mark , im Oktober unter 1950 Mark und im November und De -
zember unter 2400 Mark betragen darf . Diese Erhöbung kommt
für alle Berträg « in Betracht , die vor dem 1. September d. I . ab -
gesckllossen worden sind , soweit ihre Gagen einsibliehlich der jetzt be -
willigten Zuschläge 3000 Mark monatlich nicht übersteigen . Die
übrigen Berträge mir Gagen bis 4500 Atark einschl . der jetzt be -
willigten Zuschläge fallen nur dann unter die Erhöhung , wenn die
Verträge vor oem 15. August 1921 abgeschlossen worden sind.

Die Kinderzulage wird mit monatlich 150 Mark festgesetzt
Das Abkommen läuft bis 31. Dezember 1921 und vor dem

3. Januar 1922 dürfen keine neuen Forderungen gestellt werden .

Generalversammlung der Holzarbeiter
Die außerordentliche Generaloersammlung der Holzarbeiter am

25. Oktober in der Neuen Philharmonie beschäftigte sich mit der

Frage der Beitragserhöhung . Frcigang legte dar ,
dah die steigende Geldentwertung und die damit ins Riesenhafte
gesteigerten Unkosten ohne weiteres eine Erhöhung des Beitrages
rechtfertigen . Ungeheure Summen sind an Unterstützung gezahlt
worden : so hat z. B. der letzte Streik über 7 Millionen - Mark ge -
kostet . Eine Erhöhung der Streikunterstützung ist

narwendig . um die Kollegenschoft im Kampfe ausreichend unter -

stützen zu können .

In längerer Diskussion wurde die Notwendigkeit der

höheren Beiträge und Unterstützungen betont und eine Ent -

schliehung einmütig angenommen , nach welcher sechs Klassen vor -

gesehen sind , die einen Gesamtbeitrag vlus Lokalzuschlag von

0,50 - 9 M. festsetzen . Weiter spricht die Resolution aus , dah be -

schlössen werden soll , die Beitragssätze für Berlin mit der 45. Bei -

tragswoche wirksam werden zu lassen .
Als Verbandsangestellter wurde in der Stichwahl Schulze

gewählt .

_ _

Ferner beschloh die Generalversammlung , den vom holläniTi -
sch e n Holzarberterverband zur Streikunterstützung übermittelten

Betrag von 25 041 M. den zur Zeit im Kampfe befindsichen

Kollegen Ostpreuhens zu übermitteln , damit auch dort der Streik
siegreich beendet werde .

An die Angestellten der Berliner Metallindustrie ?
Der AfA - Dund teilt mit :

Ueber die Mischen dem verband Berliner Metallindustrieller
und den Angestelltenoerbänden am 14. Oktober vereinbarten Fest -

legungen ist jetzt in den Betrieben abgestimmt worden . Nachdem

sich die Mehrheit der Angestellten der Metallindustrie für die An -

nähme des Abkommens vom 14. Oktober entschieden hat , ist es von

den Parteien unterschrieben worden und gilt somit ab 1. Ok -

tober 1921 . Eine Ergänzung der Vereinbarungen bilden die in

der letzten Funktionärversammlung mitgeteilten Protokollnotizen .

Auch hierüber ist zwischen den Tarispancien ein Ausgleich er¬

zielt worden . Wir bringen jetzt sowohl die Vereinbarungen wie

die Protokollnotizen gedruckt zur Verteilung und zwar ab Mitt -

woch , den 20. Oktober . Die in AfA - Verbänden organisierten An -

gestellten wollen diese gedruckten Mitteilungen bei ihren Funktio -
nären anfordern .

Kampfmittel der Unternehmer . Zu unserer Mitteilung in 495

erhalten wir folgende Berichtigung : Es ist nicht wahr , dah ich den

Lehrlingen einen Revolver zur Verfügung gestellt , und ihnen , weil

ihnen bisher der Umgang mit solchen Mordwaffen fehlte , Ge -

brauchsanweisungen dafür gegeben habe . Wahr ist vielmehr , dah

ich die Lehrlinge unter meinen Schutz ins Geschäft führte und hier ,
sowohl diese als auch die übrigen arbeitswilligen Angestellten in

Rücksicht auf vorgekommen « Gewalttätigkeiten seitens Streikposten
auf der Strohe unter pslizeiliche « Schutz stellte .

Richard Ah , Pralurist der Fa . Schreier u. Herz .

Internationaler Zusammenschluß der p ostangestellten
Räch den Eisenbahnern sind die Postangcstellten die ersten

öffentlichen Angestellten gewesen , die sich nach dem Weltkriege
international formiert und in Mailand ihre Post - Inter -
nationale sIPTT . ) gegründet haben . Die IPTT . wird in den

nächsten Wochen « in « Zeitschrift herausbringen , die sich die

Aufgabe stellt , die organisatorischen und sozialen Bewegungen der

Postangestellten , weiterhin der öffentlichen Anzestellten im allge¬
meinen und schließlich aller Arbeitnehmer in ihren Gesichtskreis
zu ziehen .

Die erste Folge wird enthalten : Aus England . Einen Aussatz
übe : die Post - Intcrnationale ( Z. W. Bowen ) , einen Aufsatz über
den Gildensozialismus ( I . W. Bowen . London ) . Aus der Schweiz :
Einen organisotrischen Bericht über die Bewegungen der Bundes -

angestellten ( Leon Nicole , Lausanne ) . Aus Bulgarien : Einen

Aussatz über den Generalstreik der Postangestellten ( Alekoff ,
Sofia ) . Aus Holland : Eincn Bericht über den freien Samstag -
nachmittag ( Ban Giessel , ' s Gravenhage ) . Aus Frankreich : Einen

Aufsatz über die erste Post - Znternativnale ( Prov - ? t , Paris ) . Aus
den vereinigten Staaten von Amerika : Einen Aufsatz über die

Postbeamten ' bewegung ( Kaplan , Rew - Haven ) .
Ferner Dokumente zur Letriebskontrolle , Mitteilungen des E« ,

kretariats , Buchbesprechungen und sonst eine interessante Füll «
Materials .

Der Lbonnementspreis beträgt 15 M. für die ersten sechs Fol -
gen . Man abonniert beim Sekretariat der Internationale des

Personals der Post - , Telegraphen - und T- lephonbetriebe , Wien 18,

Peter - Zordan - Str . 96.

Modelltischler . Die zum Donnerstag , den 27. d. M. . angesetzte
Branchenversammlung der Modelltischler findet erst am

Dienstag , den l . 11. 21. , abends 7 Uhr , in der Schulaula
Weinmeisterftrahe 16 - 17 , statt .

Arbeitersport
Tovkisten - Verei « Naiitrsrevnde . Mittwoch , aJjenb » "�8 Uhr. Ortsgruppen »

1 Monatsversammlung . Aula , Weinmetsterstr . 13.

parteiveranstattungen
<. lt . . l : . . Ii . , 14. Z»II - iN. DI« U- bung - stunde « d- ,

�uqendlhorz sind «» oom D«nn«rstaz , b«n 17. Oktobtr . - b nicht mehr in d- r Schule
Pnppel - Allee , lonbern In ttt Tnrnhall « der Schule Treltcnhogener Str . ai - S»
freie Schulet statt . «Inder oen I « Znhrcn --» werden in jeder Ilebungzstund «
l -stenl «? - ulq - nemmen.

14. Distrikt . Die »rb - itzlesen S- netzen werdrn zehrten . zwe»s Kratirli - ferun ?
der „greiheii " HI» S»n»»h»»d, den !0. Dkteber , sich heim Anlficrer Wilh . Lost,
Schwedter Str . Zöst. »u melden .

tzeukoll », Vrist , Sa « «» , Sud » ». AoUati - nekommiMon . stienosseir, die noch
nicht eineeteilt (ind, w«lZe » sich bis grerroz , den 48. Oktober , in der Spedition
«rüzer , amjer Str . Z4, bestimmt melden .

Mittwoch , 26. Oktober
l ». Nerwaltnnssbezirt . «bteilun , »uchhol, . abend » Ti Uhr Frauenlese - beilh

bei «liinder , Berliner Ftr . Zt.

Tonnerstag , 27. Oktober
1, . Distritt . Abends 7 Uhr Sistun « der Ziouenorbei, ». und «ind . rschutz .

kommilston bei Kühn«, Sislpijche Str . 87. . �<
l ». Distritt . Abend » 7� Uhr Sinunz der Fr - u- norb - tt ». und «tnderschust .

tommisston bei lSliejche, Zreiheitspedition , Pankstroste . J

Dereinskalender

Freitag , 28 . Oktober
Devtsch «» ?r »«opo' t »rSeiter . «orba >d. »bend » 8 und 7 Uhr im Aeichonsaal htt

Schul « �curnftr . 37, grohe Versammlung aller in Gchiineberg wohnenden *«2) '
arbeitenden ÄolleginneR und Kollegen . Vortrag des Äofl. Kruckow über :
Das sozial�Zvirten der . . Allgemeinen Ortskranleneasse " und unsere Stellung za
der Zieuwahl des Krankentasienausschujses und Vorschläge von Ausschußmitgliedern .

Deutscher Aertehrobund . Abends 8 Uhr im Gewerkschaftshaus . Engelufcr 2�- 2u.
Saal Z. Mitzlieder - Lersammlunq der Postbeamten und Diätare . Tagesordnung :
1. Die �srdernngen der Veamten und Diätare zur neuen Getjaltsbewegunju
Z. Otganisatisnösragen .

Arbeite� G««ariter - Kolonne Veeli « S. V. Abend » 7 Uhr Mitgliederoersamm »
hingen . Abteilung Schöneberg im Lokal Handel . Schoneberg . Vorbergstr . 11. Ab«,
teilung �harlottenbarg im Lokal Tbelen . Charlottenburg . 5iaiser - �riedrich - Str . 45b.

Bereinigung fiit Schul « und ÖrzuHunflsstage «. Treptow . Abends 7 % Uhr.
10. öffentliche Versammlung in der Aula des Aealgqmnasiums . Neue Krugallee 7. �
1. Die oeniöIUät des Kindes ( Dr. med. Kronfeld ) . 5. Geschlechtsleben und Ew
ziehung ( Dr. med. »Saaler ) .

Verantwortlich fü: Politik und Feuilleton : Leo Liebschüu . Verlin - Frie -
denan ; für Kommunalvolitit . Lokales und Gewerkschaftliches : B. JR a d n e « g
Berlin : für de « Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen - Ludwig
Komeriner . Charlottenburg . — Derlagsgenoffenschaft Freiheit . e. G. m.
b. 5j. . Berlin . — Druck der Berliner Druckerei S. m. b. H. . Berlin C. S,

Breite Straße 8-S.

Danlfsagung
die vielen Be¬

weise herzlicher Teil -
nähme bei der Ein -
äscherung meines lie -
den Mannes , unseres
herzensguten Vaters
sagen wir allen Ge-
nassen u. Bekannten
auf diesem Wege un-
fern herzlichstenDank .

Kugurtv Möllmann
nebst Kindern .

Auf Teilzahlung

Anzüge
Cutaways , Ulster ,
Schlüpfer , Raglans ,
Maßarbeit , mod. Sachen
Begu. . diskrete Ratenzahl .

leiser Gottlieb
»iollmnetoetotr . 22 a
U. Elaoc IW. IlPllBnderfpl . )

Sonntag , 9 —t

Verband der Maler
Lackierer , Anstreicher usw .

! sFiliale Berlin . ;

Donnerstag , den 27. Oktober 1021 , abends 7 Uhr ,
in der Neuen Philharmonie , Köpentcker Str . ve- 97:

MMmeMliuig
Tagesordnung :

I. Erledigung der Hanoliafflerersrage . Z. Stellung »
nähme zur Kllndigung de» Relchotarifc » und Beratung
vnn B dändcrungsonträgen . 3. Wohl - Ine » Ersastmaime »
«um Vcebandsdeirat . 4/ Verschiedene ».
— — Mitgliedsbuch legitimier «

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen erwarte
»olljähllges und pünktliches Erscheinen

Die Ortsocrmaltung .

ielerschllh
Zieste geincinveeständl . Dar -
sielwng tei MIctceschuheS II.
der Hochstmleieuperochnung

» an Ct. Paul Sech und «echWantvalt
Vr. Auel Soenheim / J.' if Rochtrag :

M WömiWn beo Nieterschuhes "

?tfiesten Sie sosort bei b-e

Buchhandlung „ Freiheit ' / Berlin ( 5 2

• • • • • • • • • • • •

« » nahm « In atle » Spebitieneu de » « er »
läge », — SiefchhSft , stell »!

Breit , Straße ««- »
« er « » « 2 , Kleine Anzeigen

Das U«bers «lhriftsn »ovt 2 . — IM. , jede »
»eitere Wort im Text 1. 50 SN. netto ;
Stellengesuche ; Ueberschrists »ort 1. 50 SU»,

jedes »eitere Wort im Text 1. — SN.

iärn tii • *m

Verkäufe

Pelz « aren » egner ,
Potsdamer Str . 43. Spott -
billiger Pelznerkauf meh-
rerer hundert neuer echter
Pelzwaren , keine Dersatz -
waren , echte f�uchskragen .
FuchsmuffenW . twan , Kreuz -
füchse. Blaufüchse . Seefüchfe ,
Zodelfüchse , Silberschakale
lvö . 00 an, gefärbte echte
Weißfüchse . Wolsskragen
4v5. l>0 an. Prachtvolle Sil -
berwölfe , Silberfüchse , Zo-
belfüchsc, Areuzfüchse , Rot -
füchse. Skunkskragen ,
Skunksmuffen . Nerzgarni -
turen , Iltisgarniturenfabel -
Haft billig . Damenpelz -
kragen , Damenpelzmuffen
4». 0<) an, Backfischgarnitur .
78. 00 an, Kindergarnituren
45. 00 an. Gelegenheiten
vieler anderer Waren .
Berdaufsstunden neun bis
eins , drei bis sechs.

Herrenhttte 08 . 50»
Trotz Preissteigerung ver¬
kauft neueste Formen , beste
Qualitäten für obigenSpott -
preis Hutformenvertrieb A.
Bernstein , Cöpenickerstr . 76,
Eingang Brückenstr . 1.'

• Bf « wasch t l - ilttgst I
Nur diese Woche billiger
Verkauf . Deckdettbezüge
62. —-, Laken 85, —, Inletts
110, —. Große Posten noch
zu alten Preisen . Wäsche -
stoffe, Handtücher Sngros -
preise . Aussteuer Sonder -
rabatt . Reelle fachmännische
Bedienung . Wäschesabrik
Gräsestratze neununddreiftig
( Haienbeide . ) «elteftes Spe -
zialgrschäft . Geöffnet vis 7.
Fahrtverglltung .

«Huf Teilzahlung .
Hereil - Anzüge. Cutawais .
Rrgla ». Ulster . Schlüpfer .
Mabardeit . moderneTachen .
begueme diskrete Raten -
Zahlung . Leiser Gottlied .
Rollcndorfstr . 22- , II . Ttage.
nahe Nollendorfplatz . Ge-
öffnet ö —7»

SpottbilligPelz »aren .
Naturfüchse . Kreuzfüchse ,
Alaskafüchse setzt 3n . —,
S8 . —, 115. — usw. . Silber -
fuchse. Zobel . Weißfüchse .
Skunkse » Opossum und alle
anderen Pelzarten ganz
enorm im Preise herab -
gesetzt. Damenpelzmäntel .
Damenpelzhüte . Pelzbesätze .
Herrenkragen 68 . — Mark .
Alles nur Gelegenheitskauf .
Lpezial - Pelzwaren - Haus
Gharlottenburg , Wilmers -
dorfer Stratze 11Z/114, nicht
irren , nur 112/114. Zweite »
Haus von der Kanlstratze .
Ununterbrochen geöffnet von
8 bis 7.

Äreuzfuchs 275, Silber -
fuchs 200. echter grotzer
Skunkskragen 500. Herr-
licher Blauwolf , Opvosum -
kragen . Feige . Brüder -
str. 42 II. Schloßplatz . Kein
Laden .

_ _ _ __ _

SUberfachfs 800 . - ,
Kreu , füchse 200, Wölse 400,
Weißfüchse . Zobel - . Alaska -
füchse, Skunks , Marker
enorm billig . Pelzmäntel
2500, Sportpelze 800. Geh-
pelze. Ferner Herrenanzüge .
Ulster. Cutaways . Kostüme .
Mäntel . Teppiche . Gar -
dtnen . Wäscke verkauft
Leihhaus . Moritzplatz 58».
Keine Lombardware .

Wölfe , Kreu, - . Silber-. ,
Alaskafüchfe , Opossumkrag .
selten schöne Exemplare , zu
spottbilligen Preisen . Ge-
legenheitskäuse : Anzüge ,
Ulster. Paletots , Schlüpfer .
aus erstklassigen Maßstossen
in prima Berarbennng .
Keine Lombardware . Leih -
bau » Friedrrchstr . 2, Halle -
»che» Tor .

« estehMu » �elz , Kon -
buser Straße 5. Kamm -
garne . Gabardine . Tuche.
Seiden . Futterstoffe . Stoffe
für Herren - und Knaben -
anziige , fertige Mäntel ,
K«stume , Röcke sehr »reis -

TapeTeu » Wachstuche ,
Dauerwäsche verkauft
Szillat , Koloniestratze ».

Gardineu . Habe keinen
Loden und sonstige Ge-
schästsunkosten , daher be-
deutend billige ? wie überall .
Einige Beispiele : Künstler -
gardinen , dreiteilig , jedem
Geschmack entsprechend ,
weiß, creme, bunt ; Garnitur
58. —, 75. —, 90. —, 110. —,
125 . —bis 280. —. Moderne
Stores 46. —, 60. —, 75 . —
bis 800. —. Bettdecken 55. - - ,
58. —. 73 . —bis 400. —. Gar -
dinenstoffe , Schalgardinen .
Madrasgardinen . Leinen -
portieren . Zuggardinen ,
Tischdecken , Diwandecken .
Wandbehänge usw. weit
unterm Ladenpreis . Wiz-
nitzer, Wicher' . straße 73,
1 Treppe (Kein Laden) , am
Rmgbahnhof Schönhauser
Allee, Hochbahnstation
Nordring . Gutschein über
ö»/g Rabatt und Fahrt -
»ergütuntz . _

_ _

Vettu »«fche billiq !
Deckdettdezug 59. —, Kiffen
20. —, Laken 31. —. Inletts
10? . —. Rur sa lange Vor¬
rat . Handtücher . Wasche -
stoffe, Fabrikpreise . Große
Auswahl . Fadrivergütung .
Bettwäschefadrik Putt -
Kammerstraße 1. Ecke
Wilhelmstr . Geöffnet bis 7.

Luuteu » Gtuiturren ,
neue, gebrauchte billigst .
Reparaturen . Schwcd : «
Siraßc ?54. . Lhra ' .

Rttdernaeidlith . Leiter -
wagen . Kastenwagen und
alle Sorten Ersatzräder .
Kinderwagen . Puppen -
wagen . Weidlich , Brunnen -
straße 96 ( Humboldt 874) .

GiUiga BettvSsche :
Deckdettdezug 60. —. Kiffen
21. —, Bettlaken 33. —, auch
bessere j « staunend billigen
Ausnah neprcisen . Nur noch
diese Woche. Wäschestoffe .
Handtücher . Inlett » weit
u,rer Tagespreis . Riesige
Auamahl . Berliner Beer-
wasche. abrik . Eha usseestraße
achtundachtzig (Haltestelle
Liesenstr . l Größte Spezial -
sabrik «tt Detailverkauf .

Eentral - Leihhau »,
Iagerstraße 71» Ecke Kano -
nierstraße , täglicher Ber -
kauf von hocheleganten An-
zügen. Eutaways , Emo -
kings und Frackanzügen
von >50 Mark an. Schläp -
fer. Aaglons zu fpottbilli -
gen Preisen . Keine Lom-
Hardware .

«Unzllge » . Schlüpfer »
Gummimäntel 275, elegante
Damenmäntel 110. Kreuz -
füchse 78 mw. Riesenaus -
wähl , zu fabelhaft dilligen
Preisen in besten Ooalitäten .
Keine Lombardtvare . Lcrh-
hau » Boxhagener Str . 47,
(Lichtenberg ) .

Möbel

_ MSbel wo kaust man ?
äußerst preiswert . Aus -
stattungshäuser Brunnen -
straße 51. Slsasser Str . 3/ .

Deilzahlnug , bequemste
An- und Abzahlung . Spe -
zialität Stube und Küche.
einzelne Möbel . GrStzte
Rücksicht bei Krankheit und
Arbeitslosigkeit . Garisch .
Stralaner Platz 1-2, Eck«
Fruchfftr . (Sch, es. Baknh )

Tut und blttiD Speise - ,
Herren - , Schlastimmer .
Küchen, reelle Ardei», bil -
ligstcPreise , yroßeAuvwohl .
Windhorst , Möbeltischlerei ,
Brunnrnstr . 162

Teilzahluws . Einzelne
Möbel , ' g. inze Einrtch -
tnngen , fordige Küchen tu
seltener Auswahl . be-
quemste Zahlweise bei
kleinster An- und Abzah -
lung , verkauft Möbel - Cohn ,
Große Frankfurter Str 58
lS Minuten vom Alexander -
platz), im Norden : Bad -
ftrok . 47- 4«.

tkaisrlonguedecke 78, —,
Metalbetten 160. —, Kinder .
dradtbetl . Meicke . August -
strotze 32a, Qngd .

SttSbelspeicher ,Ge -
sundbrunnen� , Badstr . 31.
Seltene Gelegenheit in
Schlafzimmern . Spezialität
Stubeneinricklung . , neu und
gebrauchte . Küchen prima
Emaillelack , gebrauchte 275.
Auch außerhalb .

Siehfeld » Badstratze 34.
Moderne Küchen. I a Lack¬
farbe , herrlich « Verglasung ,
<95. —. Schlafzimmer (Eiche,
weiß und Nußbaum imit. ,
2950 Mark . Stube und
Küche. 14 Teile . 2220 M.
Seltene Gelegenheitskäufe .
auch gebrauch : . Versand
nach außerhalb . Haus -
nummer achten .

Schellack . Leim kaust
höchftzahlend Krüger . Elisa¬
bethstraße 17.

�dcloursteppiehe . on-
der« Diwandecktn . Läufer ,
Schulmann , Winierfeld -
stfaße 32. Kurfürst 4070.

SSrnUldie * �lekrrorna -
letial kaust tftnkau ' zentrole
�ennstr; 32. Moabit 6934.

Fahrräder

Dameuriider , Herren¬
räder kaust Kraus , Große
Frankfurter Straße 52.

Werkzeuge
und Maschinen

MufteUnffer , Magnete .
Berga , er. Zündkerzen kaust
Pi' . z Reinickendorfer Str . 03,
Hof part . link ».

Kngettager . Spira ' . boh-
rer. Feilen . Schmirgelleinen .
«undfchnellstahl höchstzah -
lend Henschel , Pankstr . 90.

Kaufgesuche

Nechtsnisliittisle

Stichtee , ebenialiper ,
wissennaft . Siechiobeiftnnd .
Lotbiinoet Str . 47 lRosen -
Ibaler Platzi .

fcllMzelllilvM l
■»«■. i «' iii

SNSbUeri « Zlminee .
mbblin . e Wohnunzsodreil .
stet « vorräti, . Srvrcst . Ad.
teilunq der E - Wo » De
Sllerendirftr . « , Friedrich .
streste Zö«. V. , Ilot - damer
Strotze hn.

Geld - Verkehr

Vetriebvst «»pi4al , Geld
darleben , Ratenrückzahlung ,
Richter . Znv a ' .id?nstr . ' 4S. i >.
�Pfaudscheine . Kriegs -
anleihe . Hqpptheken , Waren
beleiht Senk , Große frank¬
furter Straße 84.

Gliihftrurtipfafche kauft
Blüincl , Eliaffer Str . 25a. f.

Scheaark . öaim , Maler -
ar ' ikel kaust jeden Posten . .
Forbenkeller , Linien - '

ffraße 193a sNosenthaler
Platz' ). Norden 505Z.

SchMÜP�attau » Waizen .
alte , kauft Metallkontor .
W. John . Alte Jakob -
straße 138, Hallefchr , Tor .

Louepardkontor .
-ür alles . Pfandscheine
Rückkaufsrecht . Iofiyftr . 8.

Ansiedlungen

kreckersckort
eingezännteParzell »» 1500. .
Anzahlung . Siedlui ' . gs-
»erein , Steglitz , HprAfchke -
straße IS.

Näherinnen , Damen -
Hofen, außerm . suchtAsmuß .
Reinickendorf . Iustusstr . 35,Ul Trep. , kein Laden .

Händler gesucht für de «
Vertrieb aktueller Bro¬
schüren. Buchhandlung
. Freiheit� , Breit «
Straße 8/0.

Vertauscht wurde beim
Herauf : ragen von Hand -
gcpäck am 24. d- Mts . , um
12. 30 mittag », irrtümlicher «
weife ein in Papier eino
gepackterRuckkack mit einem
ist. Be' gewande . Der
Wiederbringe ' desselben er-
hält . hohe Belohnung . Leder»
Alexander , ' tr. 54.

Vriefrvechsel zwischen
Schiller und Lotte. Gut
gebunden , 352 Seiten stark ,
nur 3. —Mark , Porto extra .
Zu beziehen durch Buch -
dondlung Freiheit . Breite
Straße 8-s>.

Glterubeirätel Richk«
Unten für eure Tätigkei -
findet ihr in der Schrift vou
Dt. Kurt Kerlow «Löwen¬
stein, . Der Elternbeirat
2,50 Mk. ) Buchhandluns
"Freiheit ". Breite Str . 8- V�

Mandolineuverei « »
guteingefpiclter . sucht Miba
olicder (Blattspieler )»
Uebungsadende Freitag «.
Restaurant Ouitzowstr . 108»
( Pntlitzbahnhof ) .

Frauen ltfeff '' gek�
Romane . Verlangen Sie
gegen Einsendung von
11 . —Mark de» . Weg zum
HaßV Roman von Conrad
Loele von der Buchhand¬
lung . Freiheit *, Breit « ;

möttatzt 8-7,
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